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monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar 


Schriftleitung und @ersältenelte: Katharinenſtraße Ne, 4. 


Ne 1 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn. und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Bir, ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stabt und Vorſtädte, von der Goſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus bracht vierteljährlich 3,00 Mk.. 


Oftmärtiiche Tageszeitung, 


(Belaaniatt) 10 Pf. 2 (horn 
Chorn, Mittwoch den 


5 — 10 


bene I 


€ Auzeigenpreis de 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf. für Stellenangebote und 0 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen. 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 P.) für Anzelgen mit Platz. 
vorschrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtek die Zeile 80 Pf. — Anzelgenauſträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigendermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäſtsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben: 


35. Jahrg. 


— 


2 Drud und Berlag der E. Dombrowski ſchen Buchdrucerel in Thorn. 


2 Movember 1. 


W Berantworttich fur die Schriftleitung; Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einlenbung rebaltioneller Beiträge wird gleipeitig-Singabe des Honorars erbeten; nachträglich 
a ) 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Bußtag. 


Wir feiern nun ſchon zum vierten Male 


den Bußtag mitten in den Schrecken des ge⸗ 
waltigen Weltkrieges. Als wir ihn zum erſten 
Male während des Krieges begingen, war in 
uns allen der Eindruck noch friſch und ſtark, 
daß über unſer Volk, ja über die ganze Kul⸗ 
turwelt ein Gericht hereingebrochen ſei, durch 
das Gott der Herr die Menſchen läutern und 
ſeine Gerechtigkeit offenbaren wolle. Inzwi⸗ 
ſchen haben wir uns an den Kriegszustand, 
wie ſchmerzliches er uns auch bringen möge, 
doch in gewiſſem Sinne gewöhnt. Unſere Ge- 


danken werden weſentlich von den einzelnen 


Ereigniſſen und Wechſelfällen des Krieges in 
Anſpruch genommen. Wir haben gelernt, ihn 
nach der Seite zu verſtehen, nach der er Lei⸗ 
ſtung menſchlicher Kraft und menſchlichen 

i „Ergebnis und Mittel verwickelter 


politiſcher Beziehungen iſt, und unſere Auf⸗ 


merkſamkeit wird faſt täglich auf eine neue 
Wendung in dieſer Rückſicht hingelenkt. Dar⸗ 
über kann dann die Betrachtung des Krieges 


unter höherem Geſichtspunkte leicht in Ver⸗ 


geſſenheit geraten. Der Wunſch, es möge bald 

eden geben, kann leicht dazu führen, daß 
man mehr auf die augenblicklichen Leiden und 
Vorteile fieht, die der Krieg mit ſich gebracht 
bat, als auf die große weltgeſchichtliche Ent⸗ 
ſcheidung, die er in ſich ſchließt. Da treten die 
ſelbſtſüchtigen und perfönlichen Intereſſen und 

ünſche wieder in den Vordergrund, und die 
Erkenntnis, weshalb eigentlich dieſer Krieg 
hat geführt werden müſſen und was durch ihn 
hat erreicht werden ſollen, wird den Gemütern 


verdunkelt. i 


Da ſoll uns der Bußtag wieder an die blei 
benden Grundlagen der göttlichen Weltregie⸗ 
rung erinnern, die in dem gegenwärtigen Ge⸗ 
ſchehen klarer als gewöhnlich zutage treten. 
Über das mannigfaltige bunte Gewebe von 
Urſache und Wirkung, Berechnung und Er⸗ 
folg, Abſicht und Gelingen hinweg, das doch 
ſchüleßlich nur Hilfsmittel für das Werk der 


Vorſehung iſt, herrſchen und leiten den Gang 


der Dinge die ewigen göttlichen Gedanken, die 


einesteils mit heiliger Gerechtigkeit die unver⸗ 


änderliche Wahrheit und Ordnung in den 
menſchlichen Dingen aufrecht halten, ander⸗ 
ſeits in gnadevollem Erbarmen das himmliſche 
Licht und das vollkommene Heil den Menſchen 
immer näher bringen und das Reich Gottes 
auf Erden weiter ausbreiten wollen. Dieſe 
göttlichen Gedanken kann kein Menſchenwitz 
wegſchaffen, keine Menſchenkraft aufhalten: 
was er ſich vorgenommen und was er haben 
will, das muß doch endlich kommen zu feinem 
Zwech und Ziel. Deshalb kann niemand vor 
Gott beſtehen, der ſich nicht unter dieſe gött⸗ 
lien Gedanken beugt und ihnen ſeine Dienſte 
eiht. Es ſei ein einzelner Menſch, es ſei ein 
ganzes Volk, das ſich ihnen in den Weg ſtellt, 
fie brechen alles nieder, was ſich wider fie 
ſetzen will. 


Wir haben in dieſen Kriegsjahren Ihon| 


eine Reihe Völker und Königreiche dahinfallen 
ehen. Niemand kann es leugnen, daß bloß 
mit menſchlichen Maßnahmen ſolche weltge⸗ 
chichtlichen Umgeſtaltungen ſich nicht durch⸗ 
etzen laſſen und keinerlei Dauer haben können. 
lic handelt ſich hier nicht um Fragen menſch⸗ 
chen, ſondern um die Entſcheidungen des 
8 chen Rechtes, die nach dem Geiſt und 
Deden in dem Innern der Völker ſich richten. 
Boum ſagt der Prophet, daß der Herr die 

osheit der Völker heimſucht, aber wenn ein 

off ſich von ſeiner Bosheit bekehrt, auch das 
wislück von ihm wendet. Dieſes Wort ſollen 

ir nicht bloß zur Vergeltung anderer Völker 


e 5 dienen laſſen, ſondern ernſtlich für uns 


bias zu Herzen nehmen. Die Sünde iſt und 
| eibt der Leute Verderben, und jedes Volk, 
s ſei noch jo begabt und hoch entwickelt, geht 
zugrunde, wenn es ſich aus der Verbindung 


Fer 1 


Der Weltkrieg. 


wer Dur Beeesbeid. 


Berlin den 20. November (W. T. B). 


grobes Hauptquartier, 20, November. 


Weſtlicher Kriegsſchau platz: 
Heeresgruppe fronprinz Rupprecht: a 


Walde bis Zandvoorde bedeutend zu und hielt auch die Nacht über mit unbermin. 


derter Heftigkeit an. Starkes 3 


Heeresgruppe deutſcher Kronptinz:: 


3 


die Vortage erheblich geſteigert. 


| ‚Heritörungsfeuer lag auf dem Kampfgebiet von 
Poelkapelle und Pasichendaele. Auch im Artois, beiderjeits der Scarpe, bei Bulle- 

court und Queant lebte die Gefechts⸗Tätigkeit auf. Feindlihe Aufflärungsabtei- : 
lungen wurden im Nahkampf zurückgeworfen. e 


eines franzöſiſchen Bataillons; es wurde mit ſchweren Verluſten und unter Ein⸗ 5 


buße von Gefangenen abgewieſ 


ach am Abend zur Wiederholung der Angriffe ſick ine 
Unternehmungen eigener Abkeilungen nördlich und öſtlich von 


m . 
Bereikſtellung. 1 
{ Berdun halten Erfolg. 


rw 


Starte Gegenangriff 


Die Feier des Reformationsfeſtes hat uns 
erſt kürzlich an das erinnert, was die ſtarken 
Wurzeln unſerer Kraft ſind. Möge der Buß⸗ 
tag in allen deutſchen Herzen das Bewußtſein 
neu beleben, daß wir verloren ſind, wenn wir 
nicht Frieden haben mit unſerem Gott, und 
daß uns nichts ſchaden kann, wenn wir im 
Dienſte Gottes, der Menſchheit und des Vater⸗ 
landes dem Guten nachkommen. Dieſe Kriegs⸗ 
zeit hat neben vielem Erhebenden und Großen 
auch viel betrübende Schäden und entſtellende 
Flecken in unſerem Volke bloßgelegt: möge 
der Ernſt der Zeit immer mehr deutſche Her⸗ 


zen dazu treiben, die Bosheit im eignen In⸗ 
nern und im Volksganzen zu bekämpfen und 


zu überwinden. Dann werden wir getroſt 
rühmen dürfen: Der Herr wird ſeinem Volke 
Kraft geben; der Herr wird ſein Volk ſegnen 
mit Frieden. e i ; 


tralen Preſſe geht 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht, 
W. T. B. meldet amtlich: 


Berlin, 19. November, abends. 


In Flandern lebhafter Feuerkampf vom Hout⸗ 


houlſter Walde bis Zandunorde. Bi 
Ein Teilangriff der Franzoſen am Chaume⸗Wald 
wurde abgewieſen. b Aa 
Im Often nichts Beſonderes. 72 f 
Heftige Kämpfe im Gebirge zwiſchen Brenta 
und Piave. N d Er 


Französischer Bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 


18. November nachmittags lautet: Ziemlich ſtarke 
Tätigkeit der Artillerien auf beiden Seiten nörd⸗ 
lich des Damenweges und auf dem rechten Maas⸗ 
ufer. Die Racht verlief überall ruhig. 


Ffranzöſiſcher Bericht vom 18. November abends: 
Zeitweilig unterbrochene Tätigkeit der Artillerie 
auf beiden Seiten in der Gegeud von Paudeſſon 
und bei Schönholz. Fortgeſetzt lebhafte Artillexie⸗ 


dpdhp licher Kriegsihanplah: ß 
‚Keine: größeren flampfhand lungen. 
A 2 Atagpponiihe Krontt 7. nase: 
Au dem weſtlichen Wardar⸗Afer drangen bulgariſche Stoßtrupps in die ftan- 
zöſiſchen Gräben ein und machten Gefangene Fer 


ſich uf een Seen gener 


x 


Enatiiher Berist. 

Der engliſche Heeresbericht vom 17. November 
nachmittags lautet: Heute Morgen griff in der 
Dämmerung eine ſtarke feindliche Sturmabteilung 
unſere Gräben in der Nähe des Gillemontgehöftes 
ſüdöſtlich von 2 an und brach an gewiſſen 
Stellen ein. Unſere Truppen machten einen Gegen⸗ 
angriff über das offene Gelände und warfen nad) 
ſcharfem Wampe in deſſen Verlauf wir einige Ge⸗ 


ſüdöſtlich Havrincourt. 91 1 belt 8 5 


Durch die feindliche und 


„und wer das Lied nicht weiter kann 


55 Der Funkſpruch Eiffelturm vom 10. November 


behauptet erneut, Deutſchland habe 1914 das Völ⸗ 
kerrecht gebrochen, indem es ſchon vor der 
Kriegserklärung Bomben auf fran⸗ 


zöſiſches Gebiet abwerfen ließ. Dieſe Behaup⸗ 


tung iſt falſch. Das erſte deutſche Flugzeug hat 


tätigkeit nördlich der Höhe 344 (rechtes Maasufer). am 3. August 1914 6 Uhr nachmittags, unmittelbar 


nuſtripte nur zurücgeſchigt, wenn 


be und Bomben auf, 


wilitäriſche Verteidigung der Azo 


begonnen 


i en Be an ae natürli ge 
:Stiikpunfte zu Zwecken des Vorgehens gegen 
VV 


feitelt. Auf dem rechten 
ſam 16. und 17. November 51 Offiziere und 1212 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ii. 


nach Eintritt des Kriegszuſtandes, die Grenze über⸗ 
| Lunspiller Ka⸗ 
ernen abgeworfen. Dagegen hatten franzöſiſche 
Flieger ſeit dem 31. Juli deutſches 
Land überflogen und ſo das Völterrecht 
ſchwer 1 Übrigens iſt bezeichnend, daß die 
franzöſiſchen Verleumder im krampfhaften Bemühen, 
uns am Zeug zu flicken, auf jo alte Ladenhüter 


. ihres Lügenarſenals zurückgreifen müſſen. 


Her Aenllertekampf in Flandern nahm geſiern Nadmniltäg vorn Hbithenkfler.: 


Bubegerleutnant Adam f. 
Leutnant Hans Adam, der 22 feindliche Flug⸗ 
zeuge niedergekämpft hat, iſt am 15. November den 


I HHeldentod geſtorben. | 
ei: franzöſiſches Flugzeug in Holland interniert. 


In Bergen op Zoom landete am Sonntag ein 
eg lugzeug mit einem Anterleutnant, 
s ſich von der Front verirrt hatte. Das Flug⸗ 

rt. 


deug würde interntert. 


Die Amerikaner und die Azoren. 


„Temps“ meldet aus Madrid vom 15. Novem⸗ 
ber: Die portugieſiſche Geſandtſchaft erklärt die 
Nachrichten, wonach die Vereinigten Staaten die 
9 ren übernommen 
und in Punta Delgada mit Befeſtigungsarbeiten 
ben; für unrichtig. Zwiſchen 5 
und den Vereinigten Staaten und den Alliierten 
Herrſche vollkommene Zusammenarbeit, ſodaß die 
Azoren wie alle anderen Punkte des nette le 
als 

i ten 


CCC 
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Deer italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


voyt 19. November meldet vom 


| a italieniſchen Kriegsſchauplohe: 
Im Bergland ſüdlich von Feltre erſtürmten die 
Truppen des Generals Alfred Krauß vorgeſtern in 


& heftigem, bis in die Nacht andauerndem Ringen 
das Dorf Quero und den Monte Cornelle, Der 


Feind ließ über 1100 Gefangene in unſerer Hand. 


Der Erfolg, der geſtern durch weiteren Raumgewinn 
ausgebaut wurde, iſt vor allem dem herzhaften Zu⸗ 
greifen des bewährten bosniſch⸗herzegowiniſchen 


Infanterie⸗Regiments Nr. 2 und deutſcher Sturm⸗ 
abteilungen zu danken. 


Naordöſtlich von Gallio brachen abermals mehrere 
italieniſche Angriffe blutig zuſammen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italienischer Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
18. November heißt es: Auf der Hochfläche von 
Schlegen griff der Gegner in der Nacht zum 17. in 
der Richtung des Monte Zomo öſtlich von Gallio 


gen eidigung 


. „ihre 
einzelner vorgeſchobener Poſten nicht weiter fortzu⸗ 
ſetzen, die aufgegeben wurden. Die 13: Infanterie⸗ 
Brigade (Pinerolo) wies einen Angriff, den der 
n dichten Reihen bei Zenſon verfuchte, mit 
blutigen Verlusten zurüd und trieb den Feind 
immer mehr in die Flußſchleife hinein. Übergangs⸗ 
verſuche an anderen Punkten wurden ſofort ver⸗ 
Ufer der Piave haben wir 


Soldaten gefangen genommen und 27 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. General Diaz. 


71 Quere und Monte Cornell erſtürmt! 

W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 19. No⸗ 
vember: Nordöſtlich von Aſiago und zwiſchen 
Brenta und Piave verſuchten die Italiener teils 
durch Maſſenangriffe friiher Kräfte, teils durch 
zähen, verzweifelten Widerſtand, das weitere Vor⸗ 
dringen der Verbündeten mit allen Mitteln aufzu⸗ 
halten. Während in der Gegend von Aſtago die 
mehrfach wiederholten tiefgegliederten Angriffe 
gegen die von uns eroberten Höhen unter außer⸗ 
ordentlich ſchweren blutigen Verluſten ſcheiterten, 
vermochte auch der harknäckigſte Widerſtand der 
Italiener in ihren ſtarken ausgebauten Gebirgs⸗ 
stellungen dem Angriff unſerer unaufhaltſam durch 


ſchwteriges Gelände vordringenden Truppen nt 
ſtandzuhalten. Deutſche und öfterreichiſch⸗ungariſ 
Truppen eroberten nach heißem Kampfe die auf dem 
Weſtufer der Piave gelegenen, mit allen Verteidi⸗ 
gungsmitteln ausgebauten Höhen bei Quero und 
den nordweſtlich vorgelagerten Monte Cornella. 


Ur) 74 


einer letzten großen Anstrengung, um uns nieder 
zuringen. Aus allen dieſen Gründen wird maß 
wohl tun, gegenüber dem ruſſiſchen Friedensange⸗ 
bot zunächſt noch Zurückhaltung zu üben, keines⸗ 
wegs aber zu ihm in ſo überſtürzter Weiſe wie die 


| en wurden über 1100 Italiener gefangen =; ; ee unabhängigen . Stellung zu ai 

| N, 2 I I = 23 9 

f Re a N hs der oberſte Kriegsrat und 

| delle nad) Falten ebgereit ji, um den Sefcht ler Ze 4 Llond Georges Rede im Unterhaus. 


die franzöſtſche Hilfsarmee zu übernehmen. 


= 
Sen 


Bor überfülltem Haufe wurde, wie aus London 


428 : 2 5 

ali 1. 0 gemeldet wird, die Erörterung über den neuen 

Die A e 0 8 * 0 > N Ze Rat der Alliierten und über die Nede Lloyd 

ber: & ohren ein ger 125 Manta. Se die Ver. \ 2 W e /))%%ͤ an 
ö bündeten den Wünſchen des indes, deſſen Erwar⸗ Nr | SL Cee Asquith mit dem formellen Antrag auf Vertagung 


tungen durch die Ereigniſſe übertroffen ſind, dadurch 
entgegen kämen, daß ſie ihre Organiſationen in Un⸗ 
ordnung brächten und den Fehler begingen, ein 
Loch zu ſtopfen, um ein anderes aufzumachen. Nie⸗ 
mals hatte es die Entente ſo notwendig, richtige 
Berechnungen anzuſtellen. Italien kann ſeloſt ſeine 


NZZ 
Y-Cost 


N \ 
ae 
2 


— 


9 


= 1 >, 


eröffnet. Asquith betonte die Notwend greit, daß 
die Regierung die äußerſte Verantwortung für Nas 
was getan oder nicht getan werden foll, über⸗ 
nehme, und hob die vitale Bedeutung häufiger 
vertraulicher Besprechungen zwiſchen den alliier⸗ 


Verteidigung ſicherſtellen. Ti. ten Staatsmännern und Heerführern mit den bri⸗ 
. f N e IK tiſchen ſowie die Bedeutung möglichſt vollſtändi⸗ 
Fi 55 Se 2722 .- Be VRR IRRE eee e „ pobn ger Kontrolle Deutſchlands und feiner. Verbünde⸗ 
N Pariſer Blättermeldungen habe ein Feen, See Ds l FON ten in Politik und Heerführung und lehnte jede 
| Sandelstente Venedig perlalt Wen . und e Ne eee e Seen aten a6, weiße der Verantwortfigteit 
Wie die Blätter aus Rom melden, find dort . ee AAN laufen oder das Anfehen oder die B:nanımork 

etwa 50 000 Flüchtlinge aus Venedig eingetroffen. . lichkeit jeder Regierung der Verbündeten vor 
8 ® den Kämpfen auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden. ihrem eigenen Volke ſchmälern würde. Mit Bezug 


In fur ele 


Angriffskämpfen haben meinden, vom Gebirge zwiſchen Brenta und 


auf die Rede Lloyd Georges in Paris ſagte 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 19. November ge⸗ 


Asquith, er wolle zwar jeden unnötigen Streit 
vermeiden, doch würde er gegen feine Pflicht ver⸗ 
ſtoßen, wenn er dieſe Rede außer Acht ließe. 


die Italiener eine befeſtigte Bergſtellung nach Piave und von dem weſtlichen Ufer der Piave 
der anderen auf der Hochfläche der Sieben] bis zur Seeküſte, alſo auf rund 120 Kilometer 
Gemeinden verloren; wo fie ſtandzuhalten ver⸗ Front gekämpft. Die Hochebene der Sieben 


wet: ſuchen, werden fie geworfen, wobei fie ſtets Gemeinden erhebt ſich über die venezianiſche Asquith traten Zweifel darüber auf ob ein am 
| > Iſtlicher Kriegsſchauplatz: neben den blutigen 9 Helen at du Ebene. Hier werden die Angriffe in immer ie Bes Ber 85 1 — e 
1 i t fü - Ex ö 
| FRE und Gefangene einbüßen. Es wird jetzt auf kürzeren Pauſen fortgefeßt, ſtets mit Erfolg a ee e te ee eee 


1) ſchwierigkeiten einen nut unbedeutenden 


—— EEE 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. November meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 

In Albanien führte ein Sturmtrupp⸗Anter⸗ 
nehmen bos niſch⸗herzegowiniſcher Jäger gegen den 
italieniſchen Brückenkopf Feras an der unteren Vo⸗ 
jufa zu vollem Erfolge. Die weit überlegene Bes 
ſatzung wurde verjagt, beträchtliche Beute ein⸗ 
gebracht. ig 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
19. November von der mazedoni ont: Nur 
an gewiſſen Stellen lebhaftere ertätigkeit mit 
Unterbrechungen. Im W der Font bei Bitolia 
verſuchte eine feindliche Erkundungsgruppe 

wurde jedoch durch Feuer verjagt. Weſtlich 
des Doiran⸗Sees machten unfere Erkundungs⸗ 
abteilungen engliſche Gefangene. ; 


* “ 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
18. November lautet: Von keiner Front ſind be⸗ 
ſondere Ereigniſſe gemeldet worden. s 


Die Engländer in Jaffa. 


18. November lautet: wurde Jaffa von 
auſtraliſchen und neuſeeländiſchen berittenen 
fein ohne Widerſtand beſetzt. Der Feind 
einen Rückzug nordwärts fortzuſetzen. 

Das von den Engländern beſeßzte Selfe war 
durch ſeine Lage in dem flachen Küſtenſtrich Pas 
läſtinas gegen Angriffe von der Seeſeite her durch 
moderne Kriegsſchiffe kaum zu verteidigen, da dieſe 
bis auf eine halbe Seemeile aus dem durch eine 
Klippenkette geſchützten inneren oder alten Ha 
herankommen konnten. Befeſtigungen beſaß der 
nicht, wenn man nicht die alten verfallenen Werke 
als ſolche betrachten wollte. Als Handelshafen 
hatte die 22 000 Einwohner zäh Stadt wegen 
des nur 3 Meter tiefen Hafens und der Landungs⸗ 
Wert, um⸗ 
ſomehr, da die Dünung bei Weſtwind die Benutzung 
von Leichtern unmöglich und die Landung bei dem 
50 Kilometer nördlich gelegenen Haifa nötig machte. 
— Sn. Geſchichte hat Jaffa beſonders in den 
Kreuzzügen eine große Rolle geſpielt. Bereits 636 


in mohammedaniſchem Beſitz, wurde es 1099 von 


Der engliſche Heeresbericht aus Paläſtina vom 215 
Geſtern 


2 
ſcheint 


den Kreuzfahrern erobert, um 1187 von dem Su 
Saladin wiedergewonnen = werden, bis auf die 
Zitadelle, die durch einen Sieg Richard Löwenherz 
vorläufig noch gehalten wurde. 1267 wurde die 
Stadt den Chriſten endgiltig entriſſen. Im Zuge 
Bonapartes gegen Syrien lernte Jaffa die Zügel» 
loſigkeit und Grauſamkeit franzöſiſcher Soldateska 
kennen. Nach ihrer Erſtürmung wurde die unglück⸗ 


liche Stadt den entmenſchten Horden 24 Stunden 


Engliſche Großſprechereien. 


Die ae e Agentur Milli bringt fol⸗ 
endes amtliche Demeti: Der große Sieg, den die 
ngländer. in Paläſtina davongetragen zu en 

behaupten, kommt daher, daß unſere Kampflinien 

bei Gaza und Bir es Saba planmäßig mehr nach 
rückwärts verlegt worden find. Abgeſehen von 
einem Kampf in der Umgebung von Bir es Saba 
hat ſeit der Räumung von Gaza und Bir es Saba 
überhaupt kein ernſtliches Gefecht in dieſen 11: 
den ſtattgefunden. Unfere vorgeſchobenen tei⸗ 
lungen in der Amgebung von Bir es Saba haben 
tapfere Haltung beobachtet und mußten Verluſte 
erleiden, weil ſie ſich nicht zur Zeit zurückgezogen 
haben. — Die Meldung von einem Erfolg der Eng⸗ 
länder in der Gegend von Tekrit iſt in jedem Punkt 
erfunden, da in dieſer Gegend überhaupt kein Kampf 
ſtattgefunden Bat. Nur haben ſich unſere vorge⸗ 


dem Südkamm der Hochebene der Sieben Ge-j 


ſchobenen Truppen mit der Hauptmacht vereinigt 
und die Engländer haben ſich ihrerfeits von neuem 
in der Nichtung auf Samara zurückgezogen, ohne ſich 
einem Angriff unſerer zuſammengezogenen Streit⸗ 
kräfte zu en. 
General Maude f. 

Der beitif Oberbefehlshaber in Meſopota⸗ 
mien, Generalleutnant Maude, iſt nach einer Mel⸗ 
dung aus London am 18. November geſtorben. 


Ein engliſcher Parlamentarier gefallen. 


„Central News“ melden, daß das liberale Mit- 
glied des Anterhauſes M. Neil Primroſe, ein Sohn 
des Earl of Roſeberry, in Paläſtina gefallen iſt. 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrila. 


Der engliſche Bericht aus Oſta vom 18. No⸗ 
vember lautet: Auf der Makonde⸗ ebene Bee 
unfere ER am 14. November Mwiti. ch 
ſchwachem Widerſtand ſetzten ſie 5 auf dem Höhen⸗ 
gelände nordöſtlich und weſtlich wata feſt. Am 

5. wir Tſchiwata nach einem 
Gefecht auf den Höhen öſtlich der Miſſionsſtation. 


getö 
efangen, fowie 4,35öllige Schiffsgeſchütze, 33 
Maſchinengewehre und viel Kriegsgerät als erbeu⸗ 
tet. Der Feind iſt endgiltig aus dem ganzen 
Mahenge⸗Gebiet vertrieben. 

Anmerkung von W. T.⸗B.: Bereits 0 ihrer 
Meldung über die vom 6. bis 8. d. Mts. ſtattge⸗ 
ten Kämpfe wollen die Engländer dicht vor 

nd Mwiti g 


u 5 
erſt am 14. und 15. beide Punkte beſetzen konnten, 
beweiſt, daß der vorgefundene Widerſtand doch nicht 
chwach hegen in kann. Damit iſt jedoch die 
akonde⸗ Hochebene, wie die Engländer een 
chen wollen, noch nicht erreicht. Die An 
über die deutſchen Verluste an er und Mate- 
rial können hier natürlich nicht nachgeprüft werden. 

m fahren 6 haben ſich derar Meldun 
ei früheren Gelegenheiten meiſt als übertrieben 
erwieſen. 5 3 

* 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Durch die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote wur⸗ 
den im Sperrgebiet um England wiederum 14 000 
Brutto⸗Regiſtertonnen vernichtet. Anter den ver⸗ 
ſenkten Schiffen befanden ſich zwei engliſche 


Itan Dampfer, die aus einem ſtark geſicherten Geleitzug 


herausgeſchoſſen wurden. Der eine Dampfer war 
bewaffnet. Ein anderer engliſcher bewaffneter 
Dampfer, der ebenfalls aus einem Geleitzug heraus⸗ 
geſchoſſen wurde, war tiefbeladen mit Lebensmitteln 
nach England. 5 5 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Zum Seegefecht vor der deutſchen Bucht. 


Nach dem amtlichen Bericht der engliſchen Admi⸗ 
ralität ſoll bei dem Gefecht vor der deutſchen Bucht 
am 17. November von den Engländern ein deut⸗ 
ſcher Minenſucher verſenkt worden ſein. Dieſe Be⸗ 
hauptung iſt unzutreffend. Es iſt keines 1 
Minenſuchfahrzeuge von den Engländern verſenkt 
worden. Demgegenüber ein Fiſchdampfer 
vermißt, um den es ſich in der engliſchen Bekannt⸗ 
machung handeln dürfte. 


Weitere feindliche Schiffs verluſte. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet als ge⸗ 
ſunken: 10 amerikaniſche Dampfer und Segler mit 
35 161 Tonnen, darunter der Dampfer „Manchuria“ 
mit 13 628 Tonnen, engliſche Dampfer und Segler 
mit 66 767 Tonnen, 12 franzöſiſche mit 25 399 Ton⸗ 
nen, 1 griechiſcher 1 mit 2934 Tonnen, drei 
norwegiſche mit 1732 Tonnen, 5 ſchwediſche mit 
3814 Tonnen und 5 holländiſche mit unbekannter 
Tonnenzahl. 

„Petit Pariſien“ berichtet aus Valence, daß zwei 
engliſche Dampfer von einem Transport von ſieben 
nach Frankreich beſtimmten Dampfern in der Nähe 


von Puig auf Strand gelaufen und verloren 8 
Wie ein Amſterdamer Blatt aus Ymu 
meldet, ſollen nach den letzten Berichten zwei Log 
aus Scheveningen, zwei aus Katwijk und mi 
ſtens zwei aus Ymuiden von den Deutſchen zum 
Sinken gebracht worden ſein. 8 
Korreſpondenz⸗Büro meldet: Das 


Bas gelandet. Man fürchtet, 
da der Beſatzung umgekommen ift. Die 
drei Siiherfahrgeuge ano“, „Geertruida“ und 


„Voorwaarts“ wu nach Harwich aufgebracht. 
Die abfällige Kritik an der engliſchen Flotte. 


„Morning vom 2. November ſtellt feſt, 
daß die engliſche Flotte den modernen Kampf⸗ 
methoden nicht gewachſen iſt. Im Publikum herrſcht 
wohl das unbeſtimmte Gefühl, daß der alte Ruhm 
der engliſchen Flotte im Sinken iſt. Was nützen 
uns, fragt man, die Dreadnoughts, die leichten 
Solchen 25 9 die un 1 5 . 955 

n UA⸗Boo inen und Lu 
bombardements? it anderen Worten: wie hätte 
die engliſche Flotte triumphiert, wären U-Boote, 
Minen und Flugzeuge nie erfunden? Wahrheit iſt, 
daß die engliſche Flotte für einen Krieg entworfen 
und beſtimmt war, in dem dieſe Waffen als bedeu⸗ 
tungslos angeſehen werden. 3 


Keine überſtürzte Stellungnahme 
zu dem ruſſiſchen Friedensangebot. 

Der Antrag der unabhängigen Sogialdemokra⸗ 
ten, den Reichstag mit Rückſicht auf den Frie⸗ 
densvorſchlag der ruſſtſchen Maximaliſten ohne 
Verzug einzuberufen, der heute Gegenſtand det 


5 Beratungen des Alteſtenrates des Reichs tages bil⸗ 


det, wird keinen Erfobg Haben. Die Anberau⸗ 


mung der nächſten Vollſitzung des Reichstages auf 


den 29. November beruht auf einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen dem Reichskanzler und den Partei⸗ 
führern des Reichstags. Die Wahl des Termins 
iſt dabei aus gewichtigen fachlichen Gründen er⸗ 
folgt. Abgeſehen davon aber wäre es auch über⸗ 
aus unklug, in fo übereilter Weiſe, wie die uns 
abhängigen Sozialdemokraten dies wünſchen, 
Stellung zu dem ruſſiſchen Friedensvorſchlag zu 
nehmen. Zunächſt find die Verhältniſſe in Ruf- 
land noch ſo wenig geklärt, daß man nicht mit 
Sicherheit beurteilen kann, welche Bedeutung 
dieſem Vorſchlage überhaupt beiwohnt. Auch 
ſachlich ift diefer Vorſchlag keineswegs unbedent- 
lich. Es darf in dieſer Hinſicht an die Anregung 
eines allgemeinen Waffenſtillſtandes erinnert 
werden, den focben nach einer Rede des Führers 
der ſozialdemokratiſchen Partei Scheidemann in 
Dresden eine ſozialdemokratiſche Rieſenverſamm⸗ 
lung, wie der „Vorwärts“ meldet, befürwortet 
hat. Ein folder allgemeiner Waffenftilftand 
würde uns der Früchte unſeres UA⸗Bootkrieges bes 
rauben, ohne uns einen vollwertigen Ausgleich 
dafür zu gewähren Weiter aber müßte ein über⸗ 
eiltes Zugreifen gegenüber dem ruſſiſchen Frie⸗ 
densvorſchlag nur die friedenshemmende Wirkung 
der Reichstagsentſchließung vom 19. Juli d. J. 
verſtärken Noch eben haben der Erſte Lord der 
britiſchen Admiralität ebenſo wie der frühere 
ſozialdemokratiſche franzöſiſche Munitionsminiſter 


Thomas der Überzeugung Ausdruck gegeben, DE 


jene Friedensentſchließung des Reichstages ein 
ſicheres Zeichen für die unmittelbar bevorſteh ende 
Erſchöpfung Deutſchlands ſei. Aus dieſer Überzeu⸗ 
gung haben unſere weſtlichen Gegner neuen 
Kriegswillen, neue Siegeszuverſicht geſchöpft, 
die fie inſtand jet, die Eindrücke unſerer Sog‘ an 
der Oſtſee und in Italien zu überwinden. Es 
wäre da ſicher gerade im Intereſſe möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung des Friedens das denkbar Verkehr⸗ 
teſte, wenn wir durch übereiltes Eingehen auf den 
ruſſiſchen Friedensvorſchlag unſere Feinde an der 
Weſtfront noch weiter in dem Irrwochn beſtärkten, 
1 ſeien wir erſchöpft und es bedürfe nur noch 


deuſſchen Angrifie gegen Italien Cadorna darauf 
vertraut habe, daß er den Triumph Über ihn da⸗ 
vontragen werde. Bezüglich anderer Stellen der 
Nee ſagte Asquith, Lloyd George habe zu ver 
ſtehen gegeben, daß britiſche Tapferkeit und briti⸗ 
ſches Blut verſchwendet worden ſei, während fe 
in ſtrategiſcher Hinſicht anderswo beſſer hätten 
verwendet werden können. Er zweifle, od 


chs irgendein Nat der Alliierten ih in eine der bei⸗ 


den großen Offenſwen im Weſten eingem cht 
haben würde. Zum Schluß ſeiner Rede betonte 
Asquith unter Beifall die Bedeutung der briti⸗ 
ſchen Mitwirkung am Kriege. 

In ſeiner Antwort auf A zquiths Rede erklärte 
Lloyd George, daß die Sache der Alliierten unter 
dem Mangel an Zuſammenwirken leide und daß 
feine Austellungen a“ dem, was g ſchche n ſei. ſich 
nicht gegen einen Generalſtab oder dea Höcſtlom⸗ 
mandterenden der engliſchen oder irgend einer aM 
deren Armee gerichtet hätte. Er hätte nur eine 
gewiſſe Beleuchtung des Umſtandes geben wollen, 
daß der Mangel an Zuſammenaubeit ein Unglül 
zurfolge gehabt hätte. Der Plan betreffend eint 
gemeinfame Leitung ſei gefaßt worden auf einer 
Tagung der Generalſtabschefs, auf der England, 
Frankreich und Italien vertreten geweſen ſeien. 
Der Ernennung eines Generaliſſimus habe er 
aufs äußerſte widerſetzt. Auf Asquiths Frage 
wegen der italieniſchen Front und was Cadorns 
gejagt hätte, ſei es ſchwer, zu antworten. Die ita⸗ 
lieniſche Front, ſagte Lloyd George, iſt von Wi} 
tigkeit für unſere Front. An der italieniſchen 
Front hat ein Z1 ſammenbruch ſtattgefunden urd 
wir find dahin zeeilt, um dieſes Unglück weder 
gutzu machen. Beeinflußt das unſere Operation?“ 
pläwe an unſerer Fiant nicht ebenſo tat“ Wit 
müſſen eine ſtänd ge Körperschaft haben, welche 
andauernd aufpaßt, Anregungen gibt und an die 
Regierungen br richtet, gleichgiltig, an unfert 
Front oder die ruſſiſche oder die italieniſche Fro 
in erſter Linie inbetracht kommt. Asquith I. ge⸗ 
ſagt, die endgiltige Entſcheidung müſſe der Regie 
rung eerbleiten Das iſt bisher der Fall se 
weſen und würde ſich auch nicht ändern, wenn dieſe 
E nrichtung geirchfen würde. Lloyd Seorcze fuhr 
fort: Ich mag nichts von militäriſcher Strategie 
verſtehen, doch ich verſtehe einiges von pol! tiſche⸗ 
Strategie. Ich habe mich entſchloſſen, eine anange! 
nehme Rede zu halten, das mußte alle zwengen, 
von dieſem Plane zu ſprechen. Das Ergabnis meb 
nes Schrittes il, daß Amerika, Italien, Frankreich 
und England eingeweiht find und daß die öffent⸗ 
liche Meinung eingeweiht ft. Wir wünſchen den 
Sieg und wollen ihn erreichen, aber ich. wünſche 
nicht, daß die ganze Laſt auf England fällt. De 
halb wünſche ich einen gemeinfamen Nat allet 
Alliierten, der den ganzen Kriegsſchauplatz jo ein 
teilen wird, daß ſämtliche Hilfsteile der Alliierten 
im Kampf eingeſtellt werden, um den Druck a 
den Feind ſtärber zu machen. Bezugnehmend 
die verschiedenen Angriffe der Preſſe ſagde 
George: Wir blicken vorwärts auf ein Zuſam⸗ 
menwirken nicht nur zwischen Ziviliſten und 
litär, ſondern zwiſchen Alliierten und Alliierten. 
Sollen wir in dieſem Lande Leute dulden, die auf 
rein politiſchen oder persönlichen Gründen Miß⸗ 
trauen gegen Frankreich in die Herzen der Eng 
länder treuen? Ich ſage, wir ſollen dem hier . 
Ende machen. Frankreich wünſcht nichts, als 
Befreiung von der täglichen Bedrohung, die fünf 
zig Jahre lang auf ihm geleitet hat. Ich 705g 
eine Angſt vor dem, was kommen wird, wel 
wir einträchtig handeln. Es gibt nur zwei Dinge 
die uns eine Niederlage hätten beibringen können. 
Das eine war der Anterſeebootkrieg. Wenn er um 
die Freiheit der Meere genommen hätte, damm 
wären in der Tat unſere Hoffnungen erſchütte 
worden. Aber heute habe ich keine Furcht me 
vor dem Anterſeebootkriege. Und das andere 


Ding ? Das iſt der Mangel an Einigkeit. Ich unter 


Rüge jeden BI 

an, der uns auf dem Wegef zum, — Kriese T ; 
a weiterhilft, ein Sieg, der der Welt den e e 
tieden und Wohlfahrt bri 15 Kameraden cht war, wurde von Herrn Stadt⸗ 
Seifen) hlfahr ngen wird. (Bebhafter baurat, Hauptmann d. L. Kleefeld mit einem 


Die Zerſtückelung Rußlands. 


Kopenhagen, 19. November. Aus einer 
Reihe vorliegender Telegramme aus Haparanda 


40 Pfg., und ein Säckchen getrockneter Pilze waren 
das gänze Angebot. fil 
Nachtfroſt 11 55 Opfer gefallen zu ſein. Bei der gün⸗ 


Nach 8 auf Se. Majeſtät den Kaiſer und unſer tapfe⸗ ſtigen feuchten Witterung iſt indeſſen nicht ausge⸗ ge t hervor, daß d imaliſtiſche Rat 
FCCCCCC Mmaht Ma |res See eräfng, Ss Sem erfatiekn Ser, IR n e db Le enn e f 
urde die Debatte geſchloſſen. ge an daß die Kameraden Un: he kleine Ernte und der Markt noch einmal auf⸗ ; : „ 
ate dient kon emler und Baumeiſter, Leutnant d. N. Uebrid| lebt. — Der Fiſchmarkt war reich verjorgt mit 17% Rußland zu trennen und ihre Unabhängigkeit 
— * egierungstrifie, geftorben und Kamerad Soutſcheck af dem Felde Zentnern gro) n f darunter drei ftattlichen zu erklären, proklamierte. Die Ukraine hat ſich 
o heißt es in Meldungen aus London, werde auch der Ehre gefallen if. An s hilfsbedürftige Vete⸗ Weichſel⸗Lachſen, bis 15 Pfund ſchwer, und 9 Zent⸗ bereits für unabhängig erklärt. Eine weitere 


d IB 
Wbalb jest für weniger wahnſcheinlich gehalten, | mitmen 90 Mark Pant nen. Die übrigen Ver. f 


weil die Poſition Lloyd Georges durch Welſon⸗ handlu 0 r i 
| tande waren innerer ur. 
elegramm an Kolonel Houfße geſtärkt worden fel. 92 Verſe re ur 


ammlung 10 8 
Fe! Smuts ſoll ſich bereit erklärt haben, hielt D reste ah e 2 185 in de 
elle Northcliffs das Luſtminiſterium zu ib. Piel an Freimg de ttags 4% Uhr, 
Hehmen, lesen Die Buhgeimittel dite Rufocte|Inentent Wan be el wake ve ier 
m 35 Prozent erhöht würden. 1 1 des Vereins, ere Kommerzienrat Dietrich, 
nfolge Teilnahme an den Sitzungen im Abgeord⸗ 


ieee Erfolg der Rede Lloyd Georges. netenhauſe abweſend war. Gegenitand der Tages⸗ 
Nach einer Neutermeldung hat Lloyd George ordnung war Beſprechung über ein Zuſammen⸗ 
mit ſeiner Rede einen großen versöhnlichen Erfolg arbeiten mit der Frauenarbeits⸗ 


gehabt. Die parlamentariſche Seite und der durch kennen 5 ii 


feine Pariſer Rede hervo i j 

ngerufene Zwiſchenfall kinder fürſorge. Infolge ſtärkerer Inan 
werden als erledigt betrachtet. nahme der Frauen, beſonders der en, 
—— nen | US dent arbeitenden. Klaſſen in militäriſchen Ars, 


Provinzialnachrichten. 1 Mi 
1 K N rung ihrer Kinder Sorge zu tragen, da fie den . 
de 8 ge 9 0 9 Die zen Tag der Arbeit nachgehen müſſen. Aufolgedeſſen 
dichtung Sue dee Aena nelle für die Kön nr 5 eh ne 1g n Den 
Teteikaſſe. die Gewährung der Kriegsbeihilfen und Baracken e 1 feder derſelben befindet ſich in den 
. ange an die ſtädtiſchen Beamten nach ande pe der 
Stadt an Wel Deo ſfehrteerein mit einem Sets Beide ftehen unter der Leitung der Frauenarbeits⸗ 
Rage don m M ut 8295 5 1995 vie dere 110 min Thorn und werden ſowohl von ſchul⸗ 
rwaltung der skohlenverteilungsſtelle und : 
Bekleidungsamtes an den Stadtrat Sternberg porſchulpflichtigen Kindern beſu 
Ken eine monatliche Entſchädigung von 300 Mark. de 
m e e überreichte Bürgermeiſter fernung bis zu ihnen zu 
er ei ee ihn este BED, DT Klein des Srtilerielepe s die vier Anſtalten des 
Tags vrüftdenten . 0 gier Kleinkinder⸗Bewahrvereins zut Anterſtützung der 
Sie ti verliehene Auszeichnung 5 beiden erwähnten Kinderhorte 
ee een gen e beben de, ade Fiete e mehr een 
here Sonnenberg. Hur ch das Abzugsrohr 795 8 8 gefaßt: Die Anſtalten des Klein⸗ 
Atme: ein uten 1. Brande Hedkgn und hate ratz, Anfialt 2 in ver Schalt ne ber gamer 
Lu [en Die Dede in Mieder deren Das e e a ee ii 
Gen 5 Ak 
* 


geöf ſein. Während bis dahin Kinder erſt vom 
ahre an auf 85 l 


liche Genehmi lach } von jetzt ab auch ſchon fo 
Marken an Sazaen 5 5 Hal Sehe ohne an ER finden. Dem Schlafbebit 


zur Bahn ge 
. f in der Anſtalt vor ſich gehen. Zur Beratung ü 
r Stad 
ee Fe e Beſchaffung des Mittageſſens und⸗die Verabfolgung 
partei.) Die Stadtverordneten⸗Ergänzung⸗ rlands- desſelben an die Kinder wurde eine Kommiſſion ges 
wahlen finden hier am Er Nez 8008 wählt, welche aus folgenden Damen beſteht: 
4 tere kommen inbetracht die | Suflätat Aronſoht. Freun Kaufmann Stephan, 
885 men inbetradt bie au olf Kittler und Frau Bürgers 


2 wovon 2 auf die erſte, 12 auf die zweite und in Ausfiht genommen. Auch freiwillige Hilfe ift, 


5 auf die deitte Abteilung entfallen. Vonſeiten beſonders bei Beſpeifung der Kleinen, ſehr er⸗ 


Wähler ift bisher zu den Wahlen noch keine wü geen i 
Stell : Peer wünſcht. Zur Aufklärung der kommenden 
det Deutschen Nate 0 il der ger ide 1 Mütter ſollen öffentliche Sen langen und pers 
worden, der bisher einige 30 Mitglieder bei⸗ 


getreten find. beitragen. eſonderes Gewicht 


f reußen beſtimmte Vertreterin 
Lokalnachrichten. eut Kinderhorte, Frl. Polte aus Char⸗ 
x Zur Erhinerung 21. November. 1916 f Ka ſer 5 
Aranz Joſeph I. eee von Draiova in der 


15 ladai. 1915 Siey der Türken über die Eng⸗ derkurſus, wie man ihn bereits in verſchiedenen 
änder bei Kteſiphon 1914 Sieg über die Ru ſſon anderen Städten Bus hat, an. Kurſus 
bei und Czenſto 1912 Angriff der Bul⸗ s wird Anleitung über Hand⸗ 


garen auf die türliſche Tſchaldſchalinie. 1909 7 
Beten Kroger, däniſcher Maler. 1854 „ Bapit 
enedikt XV. 1852 Annahme des Kaiſerreiches 
urch das oft Hk. 1840 * Kaiferin 
Triedrich, Mutter Kaiſer Wilhelms II. 1818 
chluß des Aachener Kongreſſes. 1811 f Heinrich 
bon Kleiſt, der Dichter des „Käthchens von Heil⸗ 
tonn“. 1806 Napoleons Dekret betreffend die 


Kontinentalſperre. 
November. 1916 17 9 8 55 Kämpfe mit 
bei Pa va lovo 


der Drientarmee am Ochridaſee un 
9 0 dem Balkan. 1915 Eroberung der montenegri⸗ 
digen Stellungen auf dem Kogoraſattel. 1914 
Alfberung von Pilica. 1913 Anweſenheit König 
ric enſo von Spanien in Wien. 1904 Schiedsge⸗ 
100 vert zwischen Deutſchland und der Union. 
8 5 + Geheimrat Friedrich eis Krupp. 1849 
7 


den hiefigen Lazaretten veranſtaltet der 
Zweigverein 


F N 152 tränke verobfolgt werden. Das Theaterſtück „Hin. 
ranada“ u. a. 1767 Andreas Hofer Tiroler denburg kommt und ein Blumenreigen, eingeü 


Freiheitshekd. 1717 Erccheinen Kön 
5 i ig Kals XII. 
von Schweden vor Stralſund. 5 


Thorn, 20. November. 1917. 


5 galten: und 
ert Drinkmann (Inf. 61), Sohn 
Hannswitwe D. in Danzig; Fliegerleutnant d. R. 


ns Bons ki aus Bromberg. — Mit dem Eifer: “ f 

n ö £ hrung der „Verſunk bereitet. 

Kan m weiter Klaſſe wurden ausgezeichnet:: — % ermwor fe vu R 5 105 as ) 5 8 Land⸗ 
er Joſeph Kuczinski aus Abbau Leſſen, gericht Thorn hat am 23. Juni die Eigentum ers⸗ 


reis Graudenz; Unteroffizier Werner Titz aus 
Kehrer Lehrer Alfred Klawonn aus Nieder⸗ 
ten, Kreis Marienwerder, Unteroffizier im Inf.⸗ 


90 
a Helene Raßtke 5 7 ſchwerer Uk 
Rent 176; el Kurt Isbrandt ( is 


fälſchung und Beleidigung ſowie Zuwid rhandlun 
genen das Aale zu 2 Wochen, Peiner der 


5 . eilt. Die Angeklagte hat im Januar an eine An⸗ 
er und e Georg Jielinski, beide fichlertochter einen Brief geſanndt, den fie nichr 
raudenz; Gefreiter Karl Dukas aus frankierte und in unzuläſſiger Weiſe gls Soldaten⸗ 


Briefen, früher Adamsdorf, Kreis Strasburg. brief bezeichnete. Als Abfender gab fie fähchlich 
Arm (Perſonal veränderungen in der) einen Soldaten in Thorn an und in dent Brief 
beim e e.) von Pelchrzim, Major, im Frieden ſelbſt gebrauchte fie rohe und umflätige Ausd üde, 
Ball Stabe des Inf.⸗Regts. 49, jetzt beim 25 Erſatz⸗ um die Empfängerin zu kränten. Das Gericht heat 
als ae Regts., unter Verleihung des Charakters dieſen Brief als eine Urkunde angel hen umd_T it- 
und 3 der 1 mik der geſ. Penſion | geftellt, daß die Angeklagte der Empfängerin Scha ⸗ 
Inf. r Erlaubnis zum Tragen der Uniform des den zufügen und ſie beleidigen wollte. Die Rwi- 
Ohne ate 61 verliehen; zu Leutnants, vorläufte ſion der Angeklagten wurde am Freitag vom 
8 e Patent, befördert: die Fähnriche Lüdecke, Reichs ericht als unbegründet verworfen. 
0 emann, Gurr im Inf⸗Regt. 21; zum (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
8 tnant d. R. 8 der Vizefeldwebel Ide Gemüſemarkt war tro 
Fuß werin) des fer „Regts. 21; zu Leutnants d. L.⸗ | gut beſchickt. Spinat, 
N f. 2. Aufg. befördert: die Vizefeldwebel Wehde Kohlrabi waren noch vorhanden, Blumenkohl jedoch 
Nurig). Theiner (Gleiwitz), Hartmann vom Markte verſchwunden. Noſenkohl war noch in 
St bühaulen Thür.), Hoffmann, Johannes, ziemlicher Menge angebracht und wurde das Pfund 
olp] im Inf.⸗Regt. 21 8 lau 1 Mart abgegeben. Der Vilzmarkt lag verödet; 


der naßkalten Witterung 
s Pfund zu 50 Pfg., und 


nern Kleinfiſchen. Aus den Seen hatte die Hand⸗ 
ung er 8 Zentner, die Handlung Naftaniel 
etwa ebenſoviel, darunter ößere Karpfen und 

Markt 15 Kleinfiſche wur⸗ 


Meldung beſagt, daß eine Anzahl Maxima⸗ 
liſtenführer, die ſich bisher in Kopenhagen auf⸗ 
hielten, nach Petersburg abgereiſt iſt. 


g. das Pfund be⸗ 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterſe. 
Berlin, 20. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗füddeutſchen Klaſ⸗ 

ſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 


zahlt, etwas größere wurde 
Hin und 5 1,50 Mark 
ügelmar 
chen waren vorhanden. . 
— (Störung im Elektrizitätswerk.) 
eute nachmittags 4½ Uhr trat eine Störung im 
lektrizitätswerk ein, wodurch die Beleuchtung in 
der Stadt ausſetzte und die durch Elektromotor be⸗ 
triebene Arbeitsmaſchinen zum Stillſtand kamen. 
Die Störung, welche ihre Urſache in der Zentrale 
hatte, währte bis 5,30 Uhr. 
— (Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in der 
N zum Montag in der 5 des Herrn 
Dachdeckermeiſters Kraut verſucht worden. Nicht 
verübt, denn wer einen Günbruch mit Erfolg ver⸗ 
üben will, Be nicht in das Heim eines ſo her: 
vorragenden Mitgliedes der deutſchen Turnerſchaft 
und Turnwarts des Turnvereins Thorn dazu aus⸗ 
ſuchen. Herr Kraut machte mit den drei Einbrechern 
kurzen har nachdem er einen davon durch einen 
er die beiden an⸗ 
deren feſt und bewirkte ihre . 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. . 
— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie 
mit Inhalt. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Zu Weihnachten: Gaſtorowski 
25 Mark, Frau Rechtsanwalt Stenzel 20 Mark, 
M. A. Weeſe 50 Mark, Frau E. Feldtkeller⸗Kleefe 
1 Sack Gemüſe, 2 Kürbiſſe. 


Gewinn-Auszug 


der 
10. Preussisch- Süddeutschen 
(236. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 
B. Klasse. 20. Ziehungsiag. 10. November 
eee e SiS 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und Zi 


10000 Mark auf Nr.: 117 640; 

5000 Mark auf Nr.: 147 278, 188 976, 171 210; 

3000 Mark auf Nr.: 9572, 22 238, 25 923, 29 356, 
30 941, 40 954, 41 051, 46 844, 48 365, 48 635, 51 684, 
73 829, 73 954, 75 518, 81203, 84 019, 88.009, 93 698, 
95 029, 115 887, 116 999, 1399997, 148 763, 168 038, 
175 559, 179 216, 188 726, 192 059. 193 352, 196 164, 
196 636, 199 317, 200 309 ‚202199, 204 882, 205 017, 
207 544, 208 625, 209 581, 211558, 212 520, 219 355, 
224 394. r 
(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 

Wenn auch feſte Grundſtimmung im Vörſenverkehr nicht 
zu verkennen war, nahm die Kursbildung doch nicht eine 
einheitliche Richtung nach oben. Die Geſchäftstätigkeil war 
vermindert und im Zuſammenhange damit gewannen teilmeife 
das Angebot das Übergewicht, ohne indeſſen einen ſtar ken 
Kursdruck auszuüben. Im Gegenſatz zu geſiern beſtand 
mehr Intereſſe für die großen Montanpapiere, von denen 
Laura, Phönix und Hohenlohe etwes beſſere Kurſe erzielten. 
Kal werte wurden zu anziehenden Kurſen weiter gekauft. 
Als höher ſind ferner noch Wanderer⸗Fahrradwerke hervorzu⸗ 
beben. Von Anlagewerten waren 30 und 4% deutſche An⸗ 
leihen gefragt und höhen. Im ſpäteren Verlauf erfuhren 
ruſſiſche Bankaktien, namentlich Petersburger Internationale 
Handels ank eine Veſſerung und ferner zeichneten ſich Harpe⸗ 
ner durch Feſtigkeit aus. Auch im allgemeiner griff eine feftere 
Stimmung Platz. — Morgen Feiertag. 


(Ohne Gewähr.). Nachdruck verboten.) 


In der Vermitingsriehumg wurden Gewinne uber 
20 Mark gezogen. 

188 Gewinne zu 800 Me 88 105 105 043 11498 
12689 17329 21042 25679 25720 28622 88187 85120 
389583 40776 41162 44485 44710 45028 49637 51342 
55638 55785 56819 58986 58875 5 9 71789 72810 
74380 74917 715399 75827 76471 78 2 78198 78298 
78941 85174 86895 94522 100279 102439 104816 108526 
11945856 122051 123649 126320 132276 134194 137398 
140735 142889 145490 147618 149871 150501 184491 

3 180093 104494 186641 170287 
170329 174863 179957 180810 181010 181427 185307 
185409 186870 180836 189885. 190527 192548 198058 
194019 104060 194451 198626 198711 201054 211421 


Preis erhöhung in der Glühlampen⸗Induſtrie. 
Die deutſchen Glühlampen⸗Fabriken haben beſchloſſen, den 
Teuerungszuſchlag für Glühlampen mit fofortiger Wirkung 
auf 75 Prozent zu erhöhen. 


Rumäniſches Petroleum. 

Der Auſſichtsral der deulſchen Petroleum AO. berichtet 
laul „Voſſiſcher Zeitung“ vom 14. November, daß die von 
den Engländern ſchwer beſchädigten Anlagen der Steaua Ro⸗ 
mana mit aller Euergie wiederhergeſtellt wurden. Die Ge⸗ 
win nung rumäniſchen Petroleums übertrifft bedeutend die 
deu iſchen Erwartungen. 


Notierung der e der Berliner Pörſe. 


211785 219219 9 228882 92 224408 22% Für telegraphiiche a. 19. Novemb je. 17. Navemb 
re 12800 18224 er Pa eh 22981 Auszahlunges | Geld | Briei| Gelb | Brief. 
28760 25898 28750 20400 38167 89799 44789 47588 Holland (100 1) 290390 J.] 299°, | 3001 
51888 52078 52126 52248 55057 67780 72038 98704 Dänemark (100 Kronen) 227 227 „ 227 2270 
84888 108480 104433 105480 109761 111400 113884 Schweden (100 Kronen) 253°, | 2541. | 2531, | 254% 
1145728 118572 110838 128860 124524 128710 181% | Norwegen (100 Kronen) 2282287 | 228%, | 228°], 
134536 141914 148214 147935 151789 152740 157068 Schweiz (100 Francs) 155° 56 


3 156 155%, | 1 
162445 166758 172686 173340 178445 179735 181468 Oſterreſch⸗Ungarn (100 Ar) 64,20 64,30 64,20 64.30 
80% { 


183808 188041 188077 190019 192085 192245 193959 Bulgarien (100 Leva) 4 811] 80%, [ Sti, 
196804 197317 200102 200264 204768 208828 2145621 Konſtantinopel 20,25 | 20,351 20,25 |. 20,35 
215395 217592 220494 - Spanien 1361, | 137°], | 136 ½ | 137°, 


2 Gewinne u 15000 M 08374 
4 Gewinne mm 10% M 185218 
2 Gewinne zu 5000 M 218406 8 
74 Gewirne n 80% M 15700 16744 34162 S5 
443089 404? 47409 49564 49908 498509 53197 80882 
68543 67504 81724 geg 89730 103874 108578 118088 
122468 144880 147463 140706 152078 156696 182648 
172178 178118 183465 107120 193735 194902 198182 
202818 204225 208585 
In der Nachmitiarrriehung wurden Gewinne tiber 
940 Mark gezogen. 
B Gewinne sm 5000 M 55635 TTOET 109278 
264830 
84 Gewinne u 3000 M 7736 8084 10606 12851 
16241 10008 25452 42587 51043 53909 57643 89284 
80473 67857 88897 95813 97190 101922 135858 188248 
114031 148578 188208 169547 196371 189677 200300 
1382 Gewinne zu 1000 M 3988 8799 19159 21411 
2487/2 27484 29402 35951 37164 37892 40608 42747 
50339 54494 6198 61488 68003 69721 77147 77307 
92180 82590 82649 82029 84896 84880 66234 56280 
91878 92449 97526 99187 101342 102048 114888 116769 
117018 117449 128507 124511 127169 127891 
131806 184059 133967 130050 142890 144552 147200 
182091 188044 189184 181797 168866 16849 167408 
189412 171392 175016 176623 180820 181154 183531 
186076 189399 191076 192801 197985 197550 901386 
201885 206718 206909 200510 200753 222008 225210 
229082 230198 239494 
12 Gewinne zu 500 M 3548 9904 4881 5452 
8849 0370 10844 14785 18190 17088 19022 25537 27541 
81892 38608 38438 38919 41491 43800 48721 51174 
52973 58180 54788 87559 88696 89927 goes 60988 
86200 680737 69047 71783 "3168 73951 76688 78748 
80119 87124 88548: 00981 98140 03664 94327 100006 
annaar fes aA 10901 104829 111915 114306. 114989 
117883 118507 125987 134973 185648 136350 187091 
138808 139308 140980 142532 1489056 14728 148287 
148888 152379. 158316 165706 189530 170080 170668 
172881 172671 172969 172998 1734168 175578 177919 
17h 1TAR3n 1993717 163422 1846686 185979 197870 
188826 193654 194468 207315 207488 218405 214768 
214016 214986 216793 217148 219289 221564 222011 
223299 226425 228419 228791 292442 


1118 7770 8 
Waßferſtände der Meichſel, Brahe und Ketze. 
a Stand des Waſſers am Pegel 
der E m E m 
Weſchſel bei Thorn. 120.1 0,68 19. 0,62 
Zawichoſt a 
PRarihau ! . . 19. | 1,20 18, | 1,11 
Chmwalomie . . 17. 1,77 16. 1,40 


Jatroczunn « — — — Fe 


DPVegel . 10 g 
Brahe del Bromberg H- Pegel. 85 2.50 18. 2,2 


Netze bei Czarni kau 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
8 vom 20. November, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 763 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,69 Meter. 
Lufttemperatur: 4 6 Grad GCelitus. 
W a e 14 5 Wind: Nordweſten. 

om 19. morgens bis 20. morgens böchſte Temperatur 
+ 8 Grad Celſius, niedrigſte . Grad e 
nennen — r —— ——— Tenamenen. 


Wetteranſage. 

(Mitteilung des MWetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 21. November 
Se Bewölkung etwas kälter, Niederſchläge m 


. Der Dre Ze 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 11. bis einſchl. 17. November 1917 ſind eldet: 

Geburten: 1 ehel. Knabe. l 

Aufgebote: 1. 

Eheſchliezungen: —. f 

Sterbefälle: 1. Maſchiniſt Anton Skibitzti aus Brieſen 
99 J. — 2. Organiſtenwi twe Salomea Chudzinski, geboren 
Paezinski, 73 J — 3. Oberbahnaſſiſtentenfrau Hedwig Patzer, 
geborene Paske, 38 J. — 4. Hedwig Zlelinski 4 M. — 8. 
Arbeiter Joh un Dribeskt 59 J. — 6 Unteroffizier, Kauf⸗ 
mann Arthur Leonhard Leit 30 J — 7 Mühlen ⸗Beſißzerfran 
Salomea Wöäſchnewski, geborene Orlowski aus Bruchnowo, 
Landkreis Thorn, 40 J. — 3; Anna Zielinsti, ohne Beruf, 
18 5. 9. Arbeiter Johann Januszewski, 84 J. 


Kirchliche Nachrichten 
Mitlwoch den 21 November. 
8 (Buß- und Bettag.) 

Evangeliſche Kirchengemeinde Reutſchkau. Vorm 10 Uhr 
Buß und Betlagsgottesdienſt in Rentſchkau Pfarrver 
walter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 
Uhr: Goltesdienſt in Guttau. Darauf Feier des heiligen 
Abendmahls. Pfarrer Prinz. 

e melde Heppnerſiraße. Nachm. A Uhr: Gob 
tesdienft. Pred Hintze. 5 


ER Am Bufe und Bettag wird „Die 

Berlin, 20. November. Amtlich. Seine 0 Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe der 
Wafeſtät der Kaiſer traf geſtern in Berlin ein nächſten Nummer Donnerstag den 22. November 
‚und hörte den Generalſtabsvortrag 1917 abends. 


— 


Mannigfaltiges. 


(Das große Los) der preußiſch⸗füddenkchen 
Klaſſenlotterie mit einem Gewinn von 500 000 
Mark fiel auf die Nummer 14 647 in beiden Ab⸗ 
teilungen nach Berlin. 

(Den Haupttreffer der Krieger ⸗ 
heim⸗Lotterie] im Betrage von 20 000 Mark 
hat ein Schaffnergehilfe gemacht, der eben zu kur⸗ 
zem Arloub in der Heimat in Weilheim 
weilt. Das Geld kommt einer ſechsköpfigen Fa⸗ 
milie zugute. d 
— — — . — 


Letzte Nachrichten. 


Der Kaiſer in Berlin. 


15 000 Mark auf Nr. 152 446; 


u 


Ganz unerwartet traf uns die erſchütternde Nachricht, daß am 2. No⸗ 
vember d. Is., 7 Uhr morgens, in den Großkämpfen in unſer 
inniggeliebter, hoffnungsvoller Sohn, unſer herzensguter Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Musketier im Inf.⸗Regt. Nr. 65 


Friedrich Rosin 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 


im blühenden Alter von 20 Jahren, 10 Monaten gefallen iſt. 
In tiefſtem Schmerze zeigen dieſes an 
Kl. Böſendorf den 20. November 1917 


Ernst Rosin nebſt Fran und Kindern. 


Ganz unerwartet erhielten wir W 
die traurige Nachricht, daß bei den 
ſchweren Kämpfen am 9. d. Mts. 
mein innigſtgeliebter Mann, Vater 8 
ſeines einzigen Töchterchens, unſer be 
lieber Sohn, Schwiegerſohn, ein- 8 
ziger Bruder und Schwager, der 


Gefreite 


Paul Domscheit 

Bionier-Bail, 18, 15 
Inh. des Eiſernen Kreuzes 2. Kl. | mn 
u. des Bulg. Berdleuſtkrenzes 
im blühenden Alter von 28 Jahren | Mom 
fürs Vaterland geſtorben iſt. 5 
Thorn den 20, November 1917. 
Die trauernden 718 
Hinterbliebenen: Ei \ 
Fran Gertrud Domscheit, 
Familie Lange. als Eltern, 
ade 55 in Pate Erde! 


Derreſſt = 


Geſchäftsgrundſtück, worin ich ſelbſt 25 Jahre lang eine 
vom 21.—24. November. 


Weinhandlung, ein Delikateſſen⸗ und 
Dr, van Huellen, 


Spezialarzt Chirurgie 
e e 5, 787 4 


Nachruf. 
Am 26. Juli 1917 ſtarb den Heldentod für das 
Vaterland 5 

Herr Mittelſchullehrer 


Hermann Schmidt 


Leutnant der Landwehr I. 


Er war ein vortrefflicher Lehrer und Freund 
der Jugend, ein vorbildlicher deutſcher Mann. 


Ehre ſeinem Andenken! 
Thorn den 17. November 1917. 


Jakubowski 
Sean oder von 1. April 1918 ab weiter zu verpachten. 


tung iſt mit zu verkaufen. 


A. Kirmes, Bacheſtraße 


ALLTLOGL fade 


Maſchinenſchreiben, 
Buchführung 


lehrt erfolgreich 


M. Friedewald. . 


5 ar ein: 8 45 


Arbeiterinnen 


können ſich melden. Daſelbſt wird auch 


ein Kutſcher 


verlangt. 


Dampfſägewerk Thorn⸗Holzhaf 


Se erteilt 
r und Klavferſtunden und 
re Kinder b. A Deren 
Angebote unter G. 2707 an 
ur Ae. Geihäfistelle ber r Bree... 


Ait. änderheiten 


aller Art, werden ſchnell und fauber ats» 
geführt. Bitte um gefällige . 
Joh. Schielmann, Dachdeche 

— Dahnholſtraße 10. 


„Falch Fiſchlerresaraiuten 


Auſpalieren werben angenommen. 
Schitlerſtraße 4, Hof, 1 Treppe. 


Elektriſche 


Taſchenlampen 


Wer bereitet enen eogl. Knaben 


"sur Präparandie vor: 


Angebote unter WW. 2722 an die 
Geſchäftsſtelle der Be 


Bürovorſteher, 
gänzlich militärfrei, erfahren in Prozeß 
und Notariat, ſucht zum 1. 1. 18 Stellg., 
wenn auch bei Bank oder Induſtrise. 


ſteſlt ein 


ſofort ein 


Angebote unter E. 2705 an die 
für Militär 5 „jeden Hausbetent en Em mm — 
fe gute Telephoniſtin 
Erſaballerien 120 dee, Llllfpurſche 
icht vom 1. Januar 1918 A g 
A ee Ei fr Bauens Beitäftiung non 
ar ech ee . N. Wondisch Nacht, 
„Derfette Buchhalterin, __ Seifenbarit. __ 
Taſchenlampen, bil Blinde, ſucht Stellung von fofort Berufspflegerin - 
ſowie gute Angebote unter, N. 2706 am die Se- eine alte Eänlliche Dame geſugl. für 


ſchäftsſtelle 55 dale erbeten. 


Buchhalterin, 
die mehrere Jahre ain einem Spezial⸗ 
geſch. tätig war, ſucht v. 1. 1. 18 Stellg. 
Gefl. Angebote unter K. 2710 an die 
Geſchäftsſtelle ber. Preſſe“. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erſatzbatterien 


+ bei Optiler Seidler, 
Alkſtädt. Markt 14, neben der Poſt. 


50 Dußend Haubennetze 
an, Stirnnehe, Dep. 11 ME. 


Arnczewaki, Culmerſtraße 24, 
Geltchte Braunkshle 


Stellenangebote 


Schmiede 


405 ent en 


1 
5 


meine 


Lehr fräulein. 


der 3 nie > —— | 


Mein in der Gifabetsftrabe, Anſchluß Bretefoße, gelegenes 


Kolonialwarengeſchäft mit vollem Ausſchank 


mit beſtem Srioig betrieben habe, das jetzt von Herrn Otto 
enutzt wird, iſt unter günſtigen Bedingungen zu 


Grundſtück liegt in allerbeſter Geſchäftslage, auch die Ladeneinrich⸗ 


Arbeiter und 


Schloſerlehrlinge 


O. Marquardt, 
K leoſſermeiſter. 


J eren 8 ülferen Merführer 


. un 3 


Angebote unter R. 2717 "an die 


Buchhalterin, 


2 e zum 1. 1. 18 geſucht. 
riftliche Mefdungen mit Zeugniſſen 


G. Soppart, Thorn, Baugeſchäft. 
uchhandlung ſuche ich ein 
junges Mädchen mit guter Schulbild. als 


? BBSESS SESESSEESEEESTTESTESECESESETSSESTSESETE 
4 Kriegsgetraut: 3 
Vizewachtmeiſter Karl Meyer, 
Berta Meyer, geb. Wolter. 


0 Thorn, Zlotterie, 
N 


1 im Ne der 1917. 
N 3 Herzlichen Dank für Die überſandten Glückwünſche. 
Ss 8888 8888888 88888888 88888888888 7 


Baß; u. Beton, Miltwor den 21. Ronenber, abends 8 Ur, 
in der Garniſonkirche: 


Kirchen-Konzert 


unter Mitwirkung der Konzert⸗ und Oratorienſängerin Frl. 
| Hedwig Geißler (Sopran) aus Berlin, der Herren Opern⸗ 
ſänger Wilhelm Frenkel (Bariton) und Konzertmeister Brand 
vom Stadttheater in Danzig (Violine), des Singvereins und 
eines Knabenchors unter Leitung des Herrn Rektors Krauſe, 
a veranſtaltet von Fritz Char, königl. Muſikdirektor (Orgel). 


Karten 1 Mk., Familienkarten 3 Stück 2 Mk., Schülerkarten 0,50 Mk. 
in der W. Lambeck ſchen Buchhandlung Abendkaſſe am Eingang zur 


3933353333977 


3 
> 


>; 


Voranzeige. 
75 Für den Winter 1917/18 find folgende Beranftaltüngen 
9 — mee 


dien. 


„Voſſ. Zeitung“: „Zerſtörte und gerettete Kunſt⸗ 
werke im Kriegsgebiet. — Thomas Mann: „Vor⸗ 
. leſungen aus eigenen Werken“. 
Muſeumsdirektor, Danzig: 


weſtpreußiſchen Möbelkunſt“. 
Die Vereinsmitglieder haben zu allen Veranſtaltungen 


freien Zutritt. 
J. A.: Busse. 


1 Der Satholifhe Frauenbund Deutfchlands, 


Zweigverein Thorn, 
veranſtaltet am Sonntag den 2. Dezember 1917 in den 
oberen Räumen des Artushofes einen 


Bazar 


zwecks Beſchaffung von Mitteln zur Weihnachts⸗ 
beſcherung in den hieſigen Lazaretten. 
Beginn um 4 Uhr nachmittags. Eintritt einſchl. Theater 
1 Mk. Darbietungen: Konzert, Verloſung von Handarbeiten, 
Verſteigerung, Theateraufführung „Hindenburg kommt“, 
Blumenreigen, eingeübt von Frl. Niemz vom hieſigen Stadt⸗ 
theater, Geſangsvorträge. 


Das 


17. 


ſprechend geſorgt. 
Inanbetracht des guten Zwecks bitten wir um rege 


| er a” 1 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 22. November 1917: 


Großes Etreichkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 
Heaven G. Behrend. 


en. 


"Odeon-Lichtspiele, Bereiteit. 3. | 
Ton Dienstag; N. ab. Poknzeige. Ton Dienstag, 1 8. 


DPſttpreußen 
und ſein Hindenburg. 


Vaterländiſches Filmſchauſpiel aus der Geſchichte der 
W von 3 ne Dr 2000 Mtr, 


88888098 3808808 


Größere Menge vorzüglichen 8 


O Rauchtabak⸗ & 
Erſatz 8 


Wobuungsgeſuche 


Glue freundl. Wohnung 


4 Zimmern nebſt Zubehör von 


hat abzugeben en älteren Ehepaar ohne Anhang 


und Brikettſchutt Bewerbun⸗ 1. 4. 1918 geſucht. 
ent ab Thorner 5 e e finden Sa ä n 8 Fugen Sommerfeldt, ente mit Meelgengat unter A. 
8 G. m. b. 5 Maschi ea 5 =. REN m 2 vorm, Otto Alberty, 2701 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wiark b. H. 5 ufwärterin Grandenz, 4—5 Zimmer-Wohnung 
21000 ar für einige Stunden geſucht. Tabakfabrik, gegr. 1859. mit Balkon oder Garten, in run -Hanfe, 


Winlergeljilfen 


e Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, 1 
Kleine Marktſtraße 9 


Ein Lehrling 


ne unfer a STB Baht ſofort geſucht. 


& Oo., Breſteſtr. 17. 


— . auf ein kündliches 
ji e 
In Ira ee efksterte d. „Breffer, 


4000 Ink. 


Bu 8 au du d Gerte 
E. Bankraiz, Culmaer 


den ganzen od halben 
Aa Markt 14 neben der Bot. Ge 


von ſofort geſucht. 


Brückenſtraße 57, 2 Treppen. 


mm ehrliche Aufwärterin 


Tag ſof, 


süchliges Yurmartemänhen 


Engel. Bismariftr. BER 


mögl. Bromb. Vorſt., & 1. 4. 18 geſucht 
Angebote unter S. 2693 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Bine 3—4 e Wolmung. part. 
oder ! Trp, wird von einem ält. 
Eheyaar zum 1. April in der Innen⸗ 

Emm Nitschmarnn, oder Wilhelmſtadt gei, Neuſtadt beuorz: 
gewerbsmäßige Stellen vermittlerin, Angebote unter N. 2663 on die 
Thorn, Bäckerſtraße 29, Telephon 382. Beihäftsftelle der „Preſſe“. 


SSS Sed 
Suche: nde, fir Seen Güter 
Empfehle: Verkaufen, 


gel, 
ſchäft. 


Kirche, daſelbſt auch Karten ä 30 Pf. für Militär (v. Feldw. abwärts) 


Fact für ibendeiunfu. Kunfgemerhe in hot. 


ich Austellung von delgemälden, Aquarellen, 
2. Vorträge: Dr. M. Osborn. Kriegsbetichterſtatter der 1 


— Dr. Secker, 
„Die Entwickelung der 8 


Für Speiſen und Getränke tft der Kriegszeit ent⸗ gain 


| Franenverein. Gramisiien. 


Donnerstag den 22. November 1917 
nachmittags 3 Uhr, 


im Gaſthauſe Fels ke: 


Jahresſitzung. 


Tagesordnung: 

„Rechnungslegung 191617. 

. Tätigkeitsbericht der 
ſchweſter. 

. Weihnachtsbeſcherung für die A ne 

„Verteilung von 100 Weih nach 


Gemeinde! 


>w (tr 


paketen ür die Feldlazarette. 
5. Verſchiedenes. 
Jedes weibliche Gemeindemitglie 
herzlich und dringend gel aden. 


J. A. 


d iſt 


Schriltführer. 


Vortrag 
des Herrn Ranb-Verlin, am 22. 10, 
abende 8 Uhr: im Preußiſchen Hol 
Culmer Chauffee 62, „Ueber die wirt, 
ſchaftliche Lage der Arbeiter“, 1037 
jedermann, auch Frauen, freundlichſt ein 
geladen wird. 


Der Vorſtand, 5 
Fabrik- und Handarbeiler 


Senner 22. Bine 7 f übe: 
Der Gatte des Fräuleins. 
Freitag den 23. November, 7½ Uhr: 


Bi 1 


[ Gerechteſtraße 3. 


der große 
Voriete 111 


Anfang 7 Uhe. 


ieee 
Gemeinichaft für e 


Shriſtenlum, Baderſtr. 28, Hof⸗ Eingang. 
Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag den 
Feiertag nachm. 41, Uhr. Bibelſtünde 


ed. O Dienstag u. Donnerstag, abbs. 810. 


r. 
Tlerner ev..hird. Blanhrenzuereit, 


Mittwoch (Buß⸗ u. Bettag) nachm. 3 


im Konfirmandenſaal der St. Georgen 


kirche. Jedermann willkommen. 
Cheifilidder Verein junger Männer: 
Tuchmacherſtraße 1. 
en (Buß- und Bettag) abenb⸗ 
Soldaten und junge Leute. 


3: Ide 3·Zimmer⸗ «Bohnund 


in der Stadt oder Wilhelmſtadt, nich 
höher als 2. Et., von fof. oder ſpäter 14 
mieten geſucht. Angebote u. O. 271 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sg der Nähe der ArlilleriesStalerne bt 
in Moder gut möbl. Wohn⸗ un 
Schlafzimmer mit Bad und Kochgelegenh 
von Offiziersehepaar für fof, oder 1. — 
t. Preisangebote unter X. 2 27 
on die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe “. 


Möbliertes immer. 


mit Mittags- und Abendkiſch ſür jun 

Mann (16 Jahre) ſofort gun De 
Angebote unter J. an 

Geſchaftsſtelle der e 


Möbl. Zimmer 


und Küche geſucht. 
3 X. 2724 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein leeres oder möbliertes Simmel 


zu mieten geſucht mit Kochgelegenh heil, 
Nähe Altſtädtiſcher Markt. or 

Angebote unter BB. 2727 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lager⸗Keller 


in der Agel zu mieten vg, 
T. Rzymkows 


5 Sindenſtraße 45 &. 
wi mob. Zimmer mit ade m 


115 fof. zu verm. Altſt. Markt 12,1 


e Dar Gelb brand! 


bis 6%, ſchreibe jo 
. Lledtke, danzig 
Parabiesgaſſe 8—9. 


50 Mark Belohnung, 


D i der mir den Dieb 
ee — mein 2 . 
Mücktritt. . 5 


ſeur Pranz berge. 28 eaienraße e, 


BE get aher hat, damit die gerichllche Ber 


ſtrafung erfolgen kann. = — 5 
Rades wird gewarnt. neck. 
h Mellen 5 

Sonntag nachmittags 4 Up, iM E der 
Straßenbahn, Wagen Nr. 21, Bro 
a ein 

ſenſchirm ſtehen geblieben. e, 

ga ee che Finder wird gebeten, BUS 

ſelben in der Geſchäftsſtelle der „Breſſe 


gegen Belohnung abzugeben. — 


Täglicher Kalender. 
a 1 E 
m 3 5 
1-3 
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November |— 23 
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Dieren zensites Blatt. 


der Ententeländer.“ 


eindrucksvoll zu geſtalten und die Solidarität mit 


Amerikanisches Copyright.by Grethlein & Co, G. m. b. H., 


Nr. 273. 


Politiſche Tagesſchau. 
Staatsbeamte und Vaterlandspartei. 

Der im Abgeordnetenhauſe eingebrachte An⸗ 
trag Fuhrmann über die Sicherſtellung des 
Rechtes der Sfaatsbeamten zur politiſchen Be⸗ 
tätigung hat ſeither 66 Unterſchriften, darunter 
le von 21 Nationalliberalen, 6 Zentrumsabge⸗ 
ordneten und des Abg. Traub. 


Die neue Kreditvorlage. 

Der Geſetzentwurf, der den Reichskanzler er⸗ 
mächtigt, zur Beſtreitung unmittelbarer außer⸗ 
ordentlicher Ausgaben die Summe von fünfzehn 
Milliarden Mark im Wege des Kredits flüſſig zu 
machen, ſteht an erſter Stelle auf der Tagesord⸗ 
nung der nächſten Neichstagsſitzung am 29. No⸗ 
vember. 


Wie lange hat die Friedensreſolution des 
Reichstages Geltung? 


Der ehemalige fortſchrittliche Abgeordnete 
Schulinſpekter Dr. Schepp ſchlägt in einem von 
ihm im „Tag“ unter vorſtehender Ueberſchrift 
veröffentlichten Artikel vor, daß der Reichstag 
nunmehr erklärt: „Die wohlgemeinten Friedens⸗ 
angebote der deutſchen Regierung und der Volks⸗ 
vertretung ſind von unſeren Feinden mit Hohn 
und Frevelmut abgewieſen worden. Aus diefem 
Grunde halten wir uns an unſere Erklärung vom 
9. Juli d. Is. nicht mehr gebunden. Der 
Krieg muß fortgehen bis zum ſiegreichen Ende. 
te Verantwortung für das dadurch herbeige⸗ 
führte Unglück tragen die regierenden Männer 


Mißglückte Straßenkundgebungen der „Anab⸗ 
hängigen“. b 

Die unabhängige ſozlaldemokratiſche Partei 
Deutſchlands hatte für Sonntag in Berlin 
zerſammlungen geplant, die behördlicherſeits 
nicht zugelaſſen werden konnten. Im Anſchluß 
an dieſe Verſammlungen verſuchten die Teil⸗ 
nehmer in geringer Anzahl im Oſten Berlins 
auf den Straßen zu demonſtrieren, wurden aber 
mühelos von der Polizei raſch zerſtreut. 


Friedenspropaganda der deutſchen Sozinldemo⸗ 
Imtie, 


Volksverſammlungen für den Frieden will die 
deutſche Sozialdemokratie nunmehr entſprechend 
den Beſchlüſſen des Würzburger Parteitages im 
großen Maßſtabe veranſtalten. Der „Vorwärts“ 
ſchreibt am Schluſſe eines kurzen Auftufs: „Die 
neueſten Ereigniſſe in Rußland müſſen uns veran⸗ 
laſſen, alle weiteren Verſammungen beſonders 


den ruſſiſchen Genoſſen, die einen ſofortigen 
Waffenſtillſtand und einen baldigen Frieden ver» 
langen, klar und deutlich zu bekunden.“ 

In einer Maſſenverſammlung am Sonntag in 
Daesden, in der Abg. Schaidemann ſprach, traf 
aus Stockholm eine Begrüßungsdepeſche der Bols 
ſchewiki⸗Aus landsvertrrtung ein. Die Vertretung 
der Bolſchewiki im Ausland habe von den fran⸗ 
döſiſchen, öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen 
ſozialdemokratiſchen Parteien und Organifationen 
— ne EEE 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 


Leipzig 1916. 
(60. Fortſetzung.) 
„Und wo blieb mein kleiner Hütbub?“ rief 
Stefan Soller. „Das war auch einer, der den 
droben liebte über die Maßen. Wo blieb er? Im 
nee verkommen? Der Schnee iſt fort, wo Hit des 
uben Leichnam? . >. Und meine Tochter, die hat 
” mir verhext, daß ſie ihm anhängt wie eine 
mag nit jagen was. Und ſehet die Fluren im 
at, verſengt und verbrannt, verſchmachtet das 
Im in der Erde, verdurſtet die Blüte am Baum. 
t hat er uns eine Sündflut verhießen 
ae ihr warten in Geduld, wie weit er es mit 
Re Bauern treiben wird? Ich ſpüre in mir den 
1 en Zorn vom Mordhof ... und wenn mir kei⸗ 
er folgt, fo gehe ich allein. Hinauf auf den Berg, 
2 verfluchten Turm zertrümmert! Geiagt aus 
merm Schornland den Hexenkerl vom Höchſchorn!“ 
1 d aller Stimmen jauchzten ihm Beifall, kei⸗ 
Alt war, der Klinghart in Schutz nahm. Denn der 
di e vom Windbruch, als er erkennen mußte, daß 
a abergläubiſche Wut, der fanatiſche Haß nun 
ns die beſten ergriffen hatte, auch die, die mit 
= des Hochſchornmannes Freunde geweſen 
aren, da war er, der einſah, daß ſein Wort keine 
ane mehr haben konnte, heimlich beiſeite ge⸗ 
8 üpft, hatte den zögernden Paulus mit ſich ge⸗ 
Zen und aun eilten fie beide zum Berge, den 
ann dort zu warnen. 
10 „Dieſes mal hält nichts ſie auf, dicſes mal gibt 
9 ein Anglück,“ keuchte Gabriel im ſchnellen 
h uf, „mögen fie den Turm und was darin ift, zer⸗ 
R Metiern, er aber muß ih flüchten, was kann er 
een die Naſenden? And mit ſchönen Reden iſt 
is nichts getan. Lauf zu, Paulus, du kommſt 
heller voran als ich .. leid's nit, daß er bleibt 


. 
. 
ee ee — —— — — — Je — — ͤͥ — — — — — ee 
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die Zuſicherung erhalten, daß das ruſſiſche Prole⸗ 


tariat auf ihre kraftvolle Unterſtützung rechnen 


Dürfte. Sie habe der ruſſiſchen Arbeiterſchaft dieſe 


Nachricht übermittelt und überſende allen ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeitern. die um den Volksfrieden 
kämpften, brüderliche Grüße. 

Wie der „Vorwärts“ weiter mitteilt, reiſten 
geſtern zwei Vertreter der Bolſchrwiri⸗Auslands⸗ 
vertretung aus Stockholm mit einem Sonderzug 
über Tornea nach Petersburgg. 5 


Die Straßenkämpfe in Zürich, 

die, wie gemeldet, am Sonntag von den radikalen 
Sozialiſten der Schweiz in Szene geſetzt waren, 
allem Anſchein nach, um ſich für den Ausfall der 
Züricher Stadtverordneten⸗Sitzungen zu rächen 
und es den ruſſiſchen Bolſchewiki gleichzutun, 
haben durch das energiſche Eingreifen der Polizei 
ein Ende gefunden. Wie die Schweizeriſche De⸗ 
peſchenagentur meldet, ereigneten ſich in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag und am Montag kei⸗ 
nerlei Unruhen. Drei Bataillone verſehen den 
Ordnungsdienſt in der Nähe des Schauplatzes der 
Krawalle. Bis jetzt ſind keine weiteren Opfer 
außer den gemeldeten drei zu beklagen. Die 
Haupträdelsführer ſeien ſämtlich in Haft. Der 
Schaden an Polizeipoſten werde auf mehrere Hun⸗ 
dert Franken geſchätzt. In einem Aufruf erklärten 
die ſozinldemeßratiſche Arbeiterunjon, die ſozialde⸗ 
mokratiſche Fraktion Des Kantonsrates und die 
ſozialdpmokratiſche Fvaktion des groſſen Stadtrates 
in Zürich, mit den Veranſtaltern der Ausſchrei⸗ 
tungen der letzten Tage beine Gemeinſchaft zu 
haben, und fordern die Arbeiterſchaft auf, alles 
zu vermeiden, was zu ſolchen Ausſchreitungen 
führen kann. Eine Delegiertenverſammlung der 
Union nahm geſtern Abend zu den Ereigniſſen 
Stellung, während die Geſchäftsleitung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei der Schweiz für heute Nach⸗ 
mittag nach Zürich eine Vorſtandsſitzung einbe⸗ 
rufen hat. 


Das Miniſterium Clemenceaß vollzählig. 
Die „Basler Nachrichten“ melden, daß das Mi⸗ 
niſterium Clemenceau durch Ernennung von zehn 
Unterſtaatsſekretären vollſtändig geworden iſt. Es 
umfaßt 24 Mitglieder. 


Rouſſets Zweifel 
an dem Wert des neuen Kriegsrates. 
Oberſtleutnant Rouſſet ſchreibt im „Petit 
Pariſien“ vom 12. November: Von unſern 
italienifhen Freunden haben wir nur unbe⸗ 
ſtimmte Nachrichten. Sicher iſt dagegen, daß ein 
Kriegsausſchuß der Verbandsmächte geſchaffen iſt, 
doch auch hier läßt man uns etwas ſehr im 
Unklaren. Vielleicht liegt ſogar ein gewiſſer 
Widerſpruch vor, denn der Ausſchuß, deſſen Zu⸗ 
ſammenſetzung uns gewiß das größte Vertrauen 
einflößt, kann nicht wirklich das leitende Organ 
ein, das wir ſo oft und ſo viel gefordert haben, 


Regierungen gegenüber für die Operationen ver⸗ 
antwortlich bleiben. Im Krieg iſt die Kommando⸗ 
gewalt einheitlich und unteilbar. Sie kann nicht 


. . mit Gewalt oder Liſt . nur führe ihn vom 
Berg. Über meinen Hof bann er aus dem Schorn⸗ 
land entweichen.“ 

Paulus und Gabriel fanden den Turm leer 
und waren deſſen froh. Denn ſchon ſahen ſie über 
die Mordhofwieſe den wilden Zug der Bauern her⸗ 
antaumeln. r ei - 
„Wie tollgewordene Bienen, die ſchwärmen,“ 
ſagte der Gabriel, „mir iſt leid um den Turm 
und um den, der darin wohnte.“ 


= — — — — — — — — — 


Die Glocke im Turme, die Klinghart fi 
wünſchte, ſie hätte an dieſem Tage ſchon hängen 
müſſen. Vielleicht hätte ſie von ſelbſt zu läuten 
angefangen .. aus höchſter Not .. und ihren 
Klang geſendet bis in den waldverlorenen fried⸗ 
vollen Grund am Teich wehe wehe 
Sturm, Sturm!! 

Und von den übermächtigen toſenden Tönen 
wäre der ferne Turmwart wohl früher emporge⸗ 
ſchreckt worden aus ſeinen Träumen von Frieden, 
dort unten am blauſchimmernden Marienteich 
Nicht Zeit zum Träumen nicht Zeit zum Trän 
men. Sturm, Sturm, Sturm! Grauenvon 
hätte das Glockenlied wohl tönen müſſen. 

Die raſenden Bauern hatten den Gipfel er⸗ 
reicht, und als ſie den Wettermacher ſelbſt nicht 
fanden, ſtürmten ſie in wilder Wut den Turm, 
Michael Kern und der Mordhofer allen voran. 
Sie kannten die Räume, ſie führten die andern 
mit brüllendem Goſchrei in die „Zauberküche“ des 
Verhaßten, wo die ſeltſamen Röhren ſtanden, mit 
denen er das Wetter beſchwor. Die drängenden, 
ihrer Sinne nicht mehr mächtigen Männer hatten 
nicht Platz in dem engen Raum, ſie füllten die 
Treppe, die unteren Räume, der Blinde, den ſie 
Freien bleiben, da alles ihn verließ. Und er 
Freien bleiben, da alles ihn verließß. Und er 
brüllte als Begleitung der wilden Zerſtörungsme⸗ 


Gweites Blatt.) 


wenn, wie es heißt, die Oberbefehlshaber ihren 


— 


auf verſchiedene Köpfe verteilt werden. Alſo 
muß entweder der Ausſchuß Befehle erteilen, 
oder er iſt nur eine beratende Inſtanz, deren 
Anſicht die leitenden Führer jedes Landes nach 
ihrem Gutdünken befolgen oder unbeachtet laſſen 
können. Demnach erſcheint die Einheitlichkeit der 
Operationen ſchwerlich beſſer geſichert als bisher. 
Meinerſeits hätte ich die Schaffung weniger ver⸗ 
wickelter Verhältniſſe gewünſcht. Aber vielleicht 
muß zu dieſem Behuf ſchrittweiſe vorgegangen 
werden. In ſolchem Fall iſt es gewiß verdienſt⸗ 
voll, den erſten Schritt getan zu haben, nur 
dürfen die anderen nicht in zu großen Abſtänden 
folgen. > 

Vor einer bedeutungsvollen franzöſiſchen Negde⸗ 

rungs⸗Kundgebung. 

Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge wird von der 
ſſchweizeriſchen Grenze berichtet, daß nach einem 
Pariſer Telegramm der morgigen Kam: nerſitzung 
als einer der bedeutungsvollſten politiſchen 
Kundgebungen in der Kriegsgeſchichte Frankreichs 
entgegengeſehen wird. Clemenceau beſchäftigt 
ſich ſeit zwei Tagen mit der Ausarbeitung der 
Regierungserklärung, die aus dem Rahman der 
bisherigen miniſteriellen Kundgebungen heraus⸗ 
treten und eine programmatiſche Erklärung 
werden ſoll. 

Die neuen franzöſiſchen Krirgskuedite. 

„Havas“ meldet aus Paris: Der Finanz⸗ 
miniſter hat dem Miniſterrat eine Vorlage über 
die Eröffnung von Kriegskrediten für das erſte 
Vierteljahr 1918 vorgelegt, die ſich auf 9 263 009 099 
Franks belaufen. Davon ſollen 8 639 000 000 aus⸗ 
ſchließlich für militärdſche Ausgaben verwendet 
werden. 


Bekämpfung der englischen Fritdenspropaganda. 
Franzöſiſche Blätter melden aus London, 
die britiſche Regierung habe ſcharfe Maßregeln 
gegen die in den letzten Wochen auffallend zu⸗ 
nehmende Friedenspropaganda in Angriff ge⸗ 
nommen. e 8 i 
Die Lage in England verſchlechtert ſich täglich. 

Ein aus London nach Kopenhagen zurückge⸗ 
kehrter Seemann erzählt, daß die Lage dort in⸗ 
folge des andauernden U⸗Boot⸗Krieges täglich 
kritiſcher wird. Durch die ſtändige Steigerung 
der Lebensmittelpreiſe entſtehen regelmäßig Un⸗ 
euhen, die möglichſt geheimgehalten werden. Die 
Stimmung der Truppen iſt infolge der kritiſchen 
Lage Italiens ſchlechter geworden, die Urlauber 
kehren ſehr gedrückt zur Front zurück. 

ö Die Gärung in Irland. 

Die engliſche Regierung verbot eine von den 
Sinnfeinern de Valera und Griffiths angekün⸗ 
digte Verſammlung in Waterford, dem Hauptort 
des Wahlkreiſes des Nationaliſten Redmond. Die 
Genannten wurden bei ihrer Ankunft von iriſchen 
Freiwilligen feſtlich empfangen und nach der 
Stadt geleitet. Der Verſuch der Anhänger Red⸗ 
monds, den Zug der Sinnfeiner anzugreiſen, 
wurde durch ein ſtarkes, mit Maſchinengewehren 
ausgerüſtetes Militäraufgebot verhindert. Die 
Sinnfeiner hielten außerhalb der Stadtgrenzen 


lodie unaufhörlich in das Klirren, Krachen und 


Splittern hinein: . 
„Zerſchlagt, zertrümmert, zerhackt!! Schont 


nichts, laßt keinen Stein auf dem andern. Stürzt 


ein des Teufels Haus. .. und wenn alles in 
Trümmern liegt, dann, Nachbarn, ruht ein wenig, 
wir haben Zeit. Denn warten müſſen wir, bis er 
wiederkommt. Ihr werdet ihn ſelbſt doch nit 
vergeffen ... Feuer an den Schutt ſeines Hauſes 
und dahinein mit ihm. Brennen muß man die 
Teufelsbrüder .. O daß ich ſehen könnte . nur 
noch das eine mal!“ 

Die Apparate lagen zerſchmettert, in filberne 
Kügelchen kroch das Quechfilber furchtſam zuſam⸗ 
men. Nun riſſen die Rafenben die Bilder von 
den Wänden des Wohnzimmers, warfen die Bü⸗ 
cher zu den Fenſtern hinaus, zerſchlugen Tiſch und 


Stühle und Bett. 


And ſo geſchürt und angefacht, ſchlug der Wahn⸗ 
finn immer wildere Flammen. Mit Spitzhaue und 
Beil wagten fie ſich an das Gemäuer felber, das 


Widerſtand des feſtgefügten reißte die Tollen zum N 
| äußerten, fie arbeiteten mit der Kraft der tobſüch⸗ 


tigen Wut. : 

Der ſchwächliche Schneider, in höchſten Tönen 
Hohn⸗ und Triumphreden ſchreiend, hatte zuerſt 
den Regenmeſſer und die auf dem Plan aufge⸗ 
ſtellten Apparate zerſchlagen Dann war auch er 
in das Innere geeilt, doch war ihm zwiſchen all 
den ſchwirrenden Axten bange für ſein liebes Le⸗ 
ben geworden und er hatte ſich eilig wieder ins 
Freie begeben. Aber er hatte drinnen die Gaige 
gefunden, und nun ſprang er umher und fiedelte 
und kratzte und ſpielte auf zu dieſem Höllenreigen. 

Das hörte der alte Gabriel, der it dem Pau⸗ 
lus der raſenden Horde ausgewichen war, denn die 
Tollwut konnte auch ihnen gefährlich werden, wenn 
nur einer von jenen auf den Gedanken kam, daß 
ſie den Wettermacher gewarnt und zur Flucht b>- 
redet hätten. 5 


35. Jahrg. 


— — 


eine Verſammlung ab, webe! de Valera wiederum 
betonte, das Ziel der Si er ſei die Unab⸗ 
hängigkeit Irlands, und bedeutungsroll hinzu⸗ 


fügte, für die irifche Freiheit werde heute an der 


italieniſchen Front ebenſo gekämpft wie daheim. 


Der griechiſchen Kammer 
ging ein Antrag auf Bewilligung eines außer⸗ 
ordentlichen Heereskredits von ¼ Millionen 
Drachmen zu. 
Wilſon und der oberſte Kriegsrat. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten wurde 
bisher noch nicht eingeladen, Vertreter zum all⸗ 
gemeinen Kriegsrat der Alliierten zu ſenden. Sie 


zieht in Erwägung, ob ſie ſelbſt ihre Teilnahme 


an der Konferenz beantragen ſoll. Dieſe Mel⸗ 
dung aus Waſhington beſtätigt, daß England, 
Frankreich und Italien ſich ſelber noch nicht einig 
ſind, ob der oberſte Kriegsrat wirklich die Be⸗ 
freiung der militäriſchen Not bringen könnte. — 


Wilſon tritt aber bereits als Befehlshaber gegen⸗ 


über der Entente auf, wie aus folgendem Reuter⸗ 
Telegramm hervorgeht: Oberft Houſe, der 
Führer der amerikaniſchen Geſandiſchaft und 
Sondervertretung Wilſons in Europa, empfing 
eine Drahtnachricht vom Präſidenten, in welcher 
dieſer nachbrücklich darauf hinweiſt, daß die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten die Einigkeit 
in Vorgehen und Kontrolle zwiſchen allen 
Alliierten und den Vereinigten Staaten als we⸗ 
ſentliche Forderung dafür betrachtet, um einen 
gerechten und dauernden Frieden zu erreſchen 
Der Präſident betont die Tatſache, daß. dieſe 
Einigkeit vervollkommnet werden müſſe, wenn die 
großen Hilfsquellen der Vereinigten Staaten gut 
und vorteilhaft ausgenutzt werden ſollten. Er er⸗ 
ſucht Houſe, ſich mit den Führern der verbündeten 
Regierungen zu beraten, zum Zweck eines mög⸗ 
lichſt geſchloſſenen gemeinſamen Vorgehens. 
Wilſon hat Houſe beauftragt, der erſten Bera⸗ 
tung des Oberſten Kriegsrates mit General Bliß, 
dem Stabschef der Armee der Vereinigten Staaten, 
als militäriſcher Berater, beizuwohnen. () Man 
hofft, daß die Beratung in Paris vor Ende 
dieſes Monats ſtattfinden wird. 


Deutſches Reich. 
Verlin, 19. November 1917. 

— Der Anterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt 
Wirklicher Geheimer Rat Granzow ſcheidet au⸗ 
Geſundheitsrückſichten am 1. Januar 1918 aus 
dem Dienſte der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung aus. Zum Anterſtagatsſekretär im 
Reichspoſtamt iſt an ſeiner Stelle der Direktor im 
Reichspoſtamt Kobelt, zum Direktor im 
poſtamt der vortragende Rat Geheime Oborpoſt⸗ 
vat Teucke ernannt worden. — Granzow trat 1871 
als Eleve in den höheren Reichspoſtdienſt ein und 
beſtand 1880 die höhere Poſtwerwaltungsprüfung, 


wurde 1908 zum Direktor im Reichspoſtamt und 


1911 zum Anterſtaatsſekretär ernannt. 1916 wunde 
ihm der Charakter als Wirklicher Geheimer Nat 
mit dem Prädikat Exzellenz verliehen. Kobelt 
trat 1874 als Poſteleve ein, wurde 1901 zum Ges 
heimen Poſtrat und vortragenden Rat und 1908 


Aus all dem fürchterlichen Lärm heraus er 
kannte der Alte das jämmerliche Gewinſel der ge⸗ 
quälten Geige. 8 

Er ballte die Hände zu Fäuſten, in die guten 
freundlichen Augen kam ein Naß, das ihnen wohl 
ein Menſchenleben lang fremd geblieben war. 

„Jetzt haben ſie die Amati,“ ſagte er ſtöhnend, 
„o Mutter der Gnaden, wie darf fo etwas ſein!“ 

„Wenn nur er jetzt nit kommt, wenn nur er nit 

kommt! Kein Menſch könnt ihm delfen,“ ſagte der 
Wiesnerpaulus traurig, ſein gutes Herz litt 
Qualen. Und daß man zu ſchwach war mit ſeiner 
großen Stärke, um dem Verbrechen Einhalt zu 
tun ... und daß die Mörderiſchen dorl alle feine 
vertrauten Nachbarn und Freunde waren 
Sein einfältiges Gemüt begriff die Welt zicht 
mehr. Was würde Trinele jagen, wean ſte van 
allem hörte? Nie wieder würde man fachen und 
ſingen können, nach einem ſolchen Tag 
wieder lachen und fingen... 
Weit ſchon ging denen. die aus dem ſttllen 
weltentfernten Grunde aufitiegen in ſchreckenge⸗ 
peitſchter Eile, das Grauen dieſer Zerstörung ent⸗ 
gegen. Sie vernahmen, erſchüttert bis ins Marr, 
das ſchauerliche Getöſe, das von Klingharts ge⸗ 
liebter Hochinſel die feierliche Stille der Bergein⸗ 
ſamkeit jo furchtbar untrrbrach. 

Noch einmal bot Goa alles auf, Klingdart za 
rückzuhalten .. . „Ihr könnt nichts mehr retten, 
Herr, liefert euch denen nit aus.“ c 

Er wehrte ihren haltenden Händen. „Bleib zu⸗ 
rück, Kind!“ Aber neben ihm ſtrebte ſie aufwärts, 
und ſie eilte, ſo ſchnell es auf ſteilem Pfade mög⸗ 
lich war, der kleine Hund vor ihnen her. Keuchend 
atemlos erreichten ſie den Gipfel, und fie fahen 
die beſſenen am Werke, den Turm zu 
ſtürzen, dieſen Turm, jo felſenfeſt gegen Sturm 
und Wetter auf dieſer Höhe errichtet. 

f (Schluß folgt.) 


Reichs⸗ 


88 mie 


— 


zum Direktor im Neſchspoſtau ernennt. Teuche 
trat 1874 als Poſteleve ein und wurde 1905 zum 
Geheimen Poſtrat und vortragenden Nat im 
Reichspoſtamt ernannt. 

— Der osmaniſche Marſchall Limam von Sau 
ders iſt in Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon 
angeſtiegen. 

— Der Schulunterricht in Berlin beginnt jetzt 
gur Licht⸗ und Kohlenerſparnis um halbneun Uhr; 
in einigen Vororten ſogar erſt um neun Uhr. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge hat der Kom⸗ 
munalverband München infolge der immer fühl⸗ 
barer werdenden Kohlennot in München die Ver⸗ 
anſtaltung von Vorträgen, Konzerten und Ver⸗ 

ſammlungen in der Zeit vom 1. Dezember bis 15. 
Februar unterſagt. Die betreffenden Räume dür⸗ 
Ten weder mit Kohlen noch mit Holz oder Torf 
beliefert werden. 


Bremen, 16. November. Der Senat wählte 
anſtelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Dr. 
Bankhauſen den Senator Hildebrand, den Leiter 
der vorbildlich gewordenen Bremiſchen Kriegs⸗ 
hilfsorganifſation, des Bremiſchen Juſtizweſen⸗ 
und der Bauverwaltung, zum Bürgermeiſter und 
Präſtdenten des Senats für 1918. 


Ernährungsfragen. 


Ausgabe von 500 000 Zentnern Marmelade. 
Mit der Verteilung der von der Kriegsgeſellſchaft 
für Obſtkonſerven und Marmelade für den Win⸗ 
ter vorbereiteten Marmelade wird nunmehe be⸗ 
gonnen werden. Die Geſellſchaft hat vorläufig 
für das ganze Reich 500 000 Zentner freigegeben. 
Das Pfund wird zum Preiſe von 90 Pfennig im 
Kleinverkauf abgegeben. 


Behördlicher Tauſchhandel. Daß gegenwär⸗ 
tig der Tauſchhandel im Publikum in üppigſter 
Blüte ſteht, iſt ſattſam bekannt; der Austauſch 
zwiſchen Lebensmitteln und Gebrauchsgegenſtän⸗ 
den iſt beinahe etwas Alltägliches geworden. 
Neuerdings beteiligen ſich — wenn auch nur auf 
dem Lebensmittelmarkte — die Behörden gleich⸗ 
falls an dem Tauſchhandel. Wie der Stadtrat 
von Chemnitz, Kriegswirtſchaftsamt 3, in 
einer Fachzeitſchrift anzeigt, kauft er größere 
Mengen Zwiebeln und gibt nötigenfalls für je 
einen Wagen Zwiebeln einen Wagen Weißkohl 
in Tauſch. 


N nn 


Ausland. 


Bern, 19. November. Heute Vormittag Ft in 
Locarno nach längerer Krankheit Korpskomman⸗ 
dant Oberſt Audeoud geſtorben. 


Handel mit Gänſen. 
Wir weiſen darauf hin, daß nach 
§ 5 der Verordnung vom 3. Juli 1917 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 581) über den Handel 
mit Gänfen die entgeltliche Abgabe 
von geſchlachteten Gänſen durch die 
Züchter oder Mäſter vom 25. November 
1917 ab verboten iſt. 
Beabſichtigte Käufe müſſen daher 
vorher noch getätigt werden. 
Thorn den 20. November 1917. 


Der Magiſtrat. 


Ausgabe von 
Brennſpiritusmarken. 


Am Donnerstag, 22. November ge⸗ 
langt im Verteilungsamt 2, Brückenſtr. 
13, wieder eine beſchränkte Menge 
Brennſpiritusmarken an unbemittelte 


— 
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Im ee Gidivale, 


Die Italiener hatten 


für die zwölfte ſollten. Aber es kam anders, als es Herr 


Iſonzoſchlacht nach jeder Richtung hin vor⸗ Cadorna ſich gedacht hatte. Bei der rafenden 


geſorgt. Ungeheuerliche Maſſen von Muni⸗ 
Eon waren aufgeſtappelt, um die feindlichen 
Linien mit einem Hagel von Stahl und Eiſen 
zu überſchütten; der Artilleriepart war mit 
Hilfe der Entente auf eine formidable Höhe 
gebracht worden. Flachbahngeſchütze und 


Mörſer ſchwerſter Kaliber ſtanden bereit, um 


das Feuer zu eröffnen, ja man hatte bereits 
ein Gefangenenlager eingerichtet, wo die 
wahrſcheinlich ungezählten öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Kriegsgefangenen Aufnahme finden 


Flucht mußte die Munition zum Teil von 
den Italienern ſelbſt in die Luft geſprengt 
werden, der bei weitem größte Teil fiel den 
ben er in die Hände, zwei Drittel der geſam⸗ 
ten Artillerie wurde unſere Beute, und in dem 
Gefangenenlager weilen jetzt 50 000 Italie⸗ 
ner, eine weitere Viertelmillion befindet ſich 
auf dem Transport in unſere und unſerer 
Verbündeten Lager. Das iſt die wohlver⸗ 
diente und gerechte Strafe für den Treubruch. 


Wiſſenſchaft und Nunſt. 


Der Tod als Helfer. 
niederſächſiſche Dichter Her mann Löns, der 
an der Weſtfront gefallen iſt, war in wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht nicht auf Roſen gebettet. Als er 
vor Reims den Heldentod ertitt, brach über 
ſeinen Nachlaß der Konkurs aus. Aber der Tod 
hat hier einmal wirklich alle Schulden bezahlt. 
Löns' Bücher brachten nun nicht nur feinen Ver⸗ 
legern glänzende Einnahmen, ſie warfen auch für 
den toten Dichter ſo viel ab, daß. wie der Fo 


Mund-, J Blas⸗ u. fl u. a nn 
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harmonilas, 
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1 U mihi ell, fer 
a Kleine Shremhahbarate, 
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in größter Auswahl. 


Kiehosgatp Atnikhans W, Zielke. 


Prompter Berfand nach außerhalb. 
übertrifft alles! 


Perſonen, welche den Spiritus un⸗ „Fix Sauber“ 
e zu Kochzwecken benötigen, zur F Neu! Weiches ſchäumendes Nen! 
usgabe. I unser ges. gesch. 
Die Abholung findet von jetzt ab Be Salmiak⸗ Wa ® 
nicht mehr in den Vormittags⸗ Sue ſch 


haben Mütter von 
Säuglingen das Vorrecht. Erſt nach 
7 Uhr können andere Perſonen bes 
rückſichtigt werden. Perſonen, die 
bereits am 14. November Marken er⸗ 
halten haben, find von der Zuweiſung 
ausgeſchloſſeu. 

Bei der Abforderung ſind vorzu⸗ 
legen die von dem Polizei⸗Revier⸗ 
benmten auszuſtellende oder bereits 
erteilte Beſcheinigung, der Brotkarten⸗ 
ausweis, die Sänglingsmilchkarte oder 
ein ähnlicher Altersausweis. „2056 geſpritzt 

Für die am Mittwoch ausgegebe⸗ a Hochglanz 
nen Marken muß der Brennſpiritus „ 


wie ausgeſchloſſen. 


unbedingt am Freitag abgeholt 
werden, weil ſonſt die Marken ver⸗ 
fallen. 

Thorn den 20. November 1917. 


Der Magiſtrat. 


Ziehung 6.— fl. Dezbr.— 
+ Note Kreuz + 


GeläLofterie 


17831 Geldgew. bar ohne Abz. M. 


600000 


Wiederverkäufer. 


Liefere ſolange Vorrat. 
Nachdruck infolge Kartonmangels ſo gut 


Seihnadtöu.Renjnhesfarten 


Nr. zu Shromo, matt 
gept: 
205 Aukochrom, matt 
204 ff. Chromo m. Bronze 1 — 
7.50 


5.50 
08 Golde u. Silberglanz 8.— 
110 Bromſilber, ſchwarz 8.50 


Preisliſte über Anſichtskarten aller Art 
und Schreibwaren gratis und franko an 


Andr. Schrade, Känigsberg i. Pr., 
Melanchthonſtr. 1, Teleph. 6524. 


Sprechapparate 


verkauft 


mittel, glänz. bewährt, von Laza⸗ 
retten geprüft u. nachbeſtellt, lief. 
direkt an Priv., beſ. ſchon für die 
Wäſche, Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd. 
Poſtpaket (Eimer) Mk. 7.95 ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Bahnſend. Faß (100 Pfd.) M. 75.00. 
Puchert, Engros⸗Vertrieb, 


besondere Instrumente zum 


kursverwalter in dieſen Tagen bekanntgegeben 
hat, die geſamten angemeldeten Forderungen be⸗ 


Der ſehr geſchätzte zahlt werden konnten. 


Der erſte ordentliche weibliche Profſeſſor in 
Deutſchland. Fräulein Dr. Marie eh beth 
Lüders, die nach ihrer im Dienſte des Ge⸗ 
neralkommandos in Belgien geleiſteten ſozialen 
Hilfsarbeit ins Kriegsamt berufen und mit der 
Organiſation der Frauenarbeit in Deutſchland 
betraut war, hat einen Ruf als ordentlicher 
Profeſſor für Sozialpolitik an die neugegründete 
Leopolds⸗Akademie in Detmold Ne 


Saumfaulen, 
Preisliſte frei. 


ein Trumeaux in ſchwerem Goldrahmen 
ne armoctonfole, ſtatt 180 Mark 
a En Vaneelbrett, alt Danziger 
Sal Mk. 25 Mk., 2 Bilder mit 
Glas Eh Raben, ſtatt 18 Ni. 9 Mt. 
&rundmann, Breiteite, 37. 37. 


9 Monate altes Fohlen 


ſofort ans 
. bene 9. Schönfee. 


u verkaufen: ' | 725 


kauft man nur im 


e 


unge hochtragende 


Kuh 


Breese, Surge. 


ehrere Kühe 


uttermangels ſtehen zum Verkauf. 
rn⸗Mocker; Walbunerfraße 7. 
am Bahnhof. 


ehpinſcher 


Bäckerſtraße 26. 1. 


verkauft 


wegen 


zu verkaufen. 


Test heile Pflanzen 
A. Rathke & Sohn, bei Danzig. 


and Fllen 


A he ‚ara 


Der Natlonalkag der Barietes, Zirrus und 
Kabaretts am 12. Oktober hat in Deutſchland 
78 006 Mark gebracht. 

Amerikaniſche Gehäffigteit gegen deutſche 
Kunst. Wie der Pariſer „New York Herald“ 
aus Newyork meldet, wird in der eee 
Spielzeit an der Newyorker Metropolitan Oper 
keine Oper in deutſcher Sprache zur Aufführung 
a Die Engagements der ſeit Jahren am 

pernhaus tätigen deutſchen Primadonna Jo⸗ 
hanna Gadski und des Baritons Otto Goritz 
wurden widerrufen. Außerdem ſoll die Auf⸗ 
Bfung des berühmten Boltoner Symphonie 
Orcheſters bevorſtehen, angeblich weil fein Leiter 
Dr. Muck ſich geweigert habe, die amerikaniſche 
Nationalymme zu ſpielen. — Die Amerikaner 
eifere mit dieſen Lächerlichkeiten ihren frangö" 
ſiſchen und engliſchen Bundesgenoſſen nach. 
deutſchen Kunſt tun fie damit keinen Abbruch, fe 
ſchädigen nur ſich felbft, indem fie ſich des Ge 
nuffes edler Kunſt berauben, 1 ein Yankee 
überhaupt dafür empfänglich 

erühmte life Bildhauer Rodin 
iſt am Sonnabend Vormittag im Alter von 7 
Jahren geſtorben. 


Mannigfaltiges. 

(Die Eiſenbahndießſtähte an Le 

bens⸗ und Genuß mitteln.) Wie dos 

„Verl. Tagebl.“ berichtet, iſt das geſamte Zugper⸗ 
ſonal der Züge, die zwiſchen Düſſeldorf und Voh⸗ 
winkel verkehren, verhaftet worden. Bei den vo 
der Kriminalpolizei unternommenen Hausſuchun⸗ 
gen wurden u. a. mehrere Zentner Schokolade und 
Zigarren gefunden. 

(Eiſenbahnunfall.) Aus Hanno 
ver wird vom Donnerstag gemeldet: Heute 
Vormittag gegen 6 Uhr fuhr der Perſonenzug 
von Barſing haufen auf Bahnhof Hanno 
ver auf eine Abteilung Perſonenwagen. 
Abteilung war mit Militär einige Stunden vor 
her eingetroffen und beiſeite geſetzt, um auf einen 
ſpäter fahrenden Zug überführt zu werden. Die 
Mannſchaften waren größtenteils ausgeſtiegen. 
Von der in den Wagen zurückgebliebenen Ge. 
päckwache wurde ein Mann getötet, zwei ſchwere 
verletzte Perſonen ſind ins Garniſonlazarett 
übergeführt, vier leicht Verletzte ſetzten ihre Reiſe 
fort. Von den Reiſenden des Perſonenzuges i 
niemand verletzt. 

(Der Frankfurter Mörder ermit⸗ 
telt.) Die 18jährige Eiſenbahnſchaffner 
Pauka Weigel in Frankfurt am Main wurde auf 
einer Bank ermordet aufgefunden. Nach dem 
Zuſtand der Leiche, deren Anterleib aufgeſchl itzt 
wat, liegt ein Luſtmord vor. Als Mörder ift jetzt 
der 28jährige Krankenhausdiener Karl Martin 
Suter in Mannheim ermittelt worden. Als er 
1 werden 885 le er. 


Alone m 4 un Finds Butt 
zu Thorn, t. B. 


Woßnungsnachweis in der Geſchäftsſlelle 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäftsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 


Prauſt Abgabe von Mietsverlrägen und ais 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitze 
ebendafelbft. 4 
| Bermielete 5 kind ſoſor 
5 abzumelden. 
1 5 15 98 55 2800 fo. 
Jiſche Fk! ee N fol, 


Gerechteſir 8-10, 2, 3 Zimmer 890 4 
Melltenſtraße 89, 2, 5 Zimmer 850 ſof. 
e 37, Pferdeſtan 210 ni 


Schuler 11, Hochpart., 7 Zimmer Hol. 
Mellienſtr. 131, Laden l. e 
Friedrichſtr. 10—12, Pferdeſtälle und 


55 ialgeſchäft bei 


dler, 


Remiſen . 
Salfır. 24, Stallungen und Remiſen jet } 
der- 
e de a „Körper, le 
zu haben 
Vuppenklinik, Heiligegeiſtſtraße 19. 


Mellienſtr. 103, pr, 5—6 Zimmerſl. 
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